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Welfiſches.
Der Miniſter des Jnnern, Freiherr von Gammerſtein,

hak bei einem neulichen Beſuche in Hannover in einer An
ſprache an den dortigen Stadtdirektor auch die welfiſche Be
wegung berührt und geſagt, es ſei bedauerlich, daß es noch
Männer in der Provinz Hannover gebe, welche einen Unter
ſchied machten zwiſchen Treue gegen das Reich und Treue
gegen den Staat Preußen. Die Welfen werden hierauf aller
dings erwidern, daß ſie das Königreich Preußen gar nicht
zertrümmern, ſondern nur die Herſtellung des Königreiches
Hannover wollen. Das iſt indeſſen Sophiſterei. Sie wiſſen,
daß Preußen ebenſowenig geneigt ſein wird, die Ereigniſſe
des Jahres 1866 rückgängig zu machen, wie den Frankfurter
Frieden zu annullieren. Es wäre alſo nur durch ein ge
waltſames, von außen kommendes, den Beſtand der preußi-
ſchen Monarchie zerſtörendes Ereignis möglich, die welfiſche
Hoffnung zu erfüllen. Daß dieſe Propaganda in ſolchem
Falle nicht anſteht, ihre Karte auf die Chancen des aus
wärtigen Feindes zu ſetzen, hat das Jahr 1870 bewieſen.
Wir wiſſen aus den damals in der „Nordd. Allg. Ztg.“ von
Bismarck veröffentlichten Aktenſtücken, daß die Häupter der
Welfen mit Napoleon III. in eine unmittelbare Verbindung
getreten waren, woraufhin der Fürſt Bismarck eines Tages
dem Welfen von der Decken im Reichstage zurufen konnte:
Es iſt Reichs, es iſt Landesverrat, was Sie treiben, meine
Herren. Ob heute die Welfen im Fälle eines auswärtigen
Konfliktes Deutſchlands in ähnlicher Weiſe mit unſeren
Feinden zetteln würden, wiſſen wir nicht. Allein der Fana-
tismus dieſer Partei hat ſeit dem Jahre 1870 in nichts nach
gelaſſen. Und wenn Freiherr von Hammerſtein in Hannover
mit Bezug auf die Welfen ſagte: „Es gibt noch Männer hier
in der Provinz ſo könnte das faſt ſo aufgefaßt werden,
als ob die Welfenpartei nicht ſo ſtark und entſchloſſen ſei,
wie ſie tatſächlich iſt. Beſonders beachtenswert erſcheint der
Umſtand, daß das Gros der Welfen heute aus jüngeren
Männern beſteht, die das Jahr 1866 überhaupt noch nicht
oder doch nicht mit politiſchem Bewußtſein erlebt haben. Es
iſt alſo ſo etwas wie eine Tradition in dieſem Welfentum,
deren Stärke umſoweniger zu unterſchätzen iſt, wenn man
dabei die Zähigkeit des niederſächſiſchen Volkscharakters be
rückſichtigt. Man kann füglich auch nicht ermeſſen, weſſen
die Welfen fähig ſind, wenn ſie im Falle eines Krieges infolge
von Niederlagen unſeres Heeres die Ehancen für die Wieder
herſtellung des Königreiches Hannover für günſtig halten
ſollten. Kaiſer Wilhelm II. hat es, wie wir wiſſen, an
mannigfachen Akten des Entgegenkommens gegen die alten
hannoverſchen Geſchlechter nicht fehlen laſſen. Wenn einer,
ſo weiß Kaiſer Wilhelm II. die Kraft und Bedeutung der
Traditionen zu ſchätzen und er hat aus dieſem Gefühle her
aus namentlich die alten Angehörigen ehemals hannoverſcher
Regimenter vielfach geehrt. Außerdem gibt es kaum eine
zweite Stadt in Preußen, der der Kaiſer ſo häufig Zeichen
ſeines Jntereſſes entgegenbringt, als die Reſidenzſtadt
Hannover. Allein Wilhelm II. iſt der Erbe ſeines Groß
vaters und wird niemals auch nur ein Stück dieſes Erbes
aufgeben wollen. Alle den Hannoveranern erwieſenen Auf-
merkſamkeiten des Monarchen haben ihre Grenze, und dieſe
beginnt bei der Forderung nach der Reſtauration Hannovers
als Königreich. Preußen hat aber, wie es jetzt iſt, die deutſche
Reichsverfaſſung beſchworen, und alle deutſchen Bundes
ſtaaten haben den gegenwärtigen Beſtand Preußens aner
kannt. Es ſchließt demnach einen Widerſpruch ein, wenn
die Welfen ſagen, ſie ſeien treue Reichsbürger, doch Feinde
Preußens. Ein loyaler Reichsbürger ſtimmt natürlicher
weiſe dem Status quo in allen Punkten zu, kann alſo un
möglich verlangen, daß das Reich anders geſtaltet werde,
als es durch ſeine Verfaſſung feſtgeſetzt iſt. Darin hatte der
Miniſter des Jnnern völlig recht, wenn er in der erwähnten
Anſprache noch betonte, das Deutſche Reich ſtehe und falle
mit dem Königreich Preußen. Eine Niederlage Preußens
würde die Auflöſung des Reiches bedeuten: das iſt eine
Binſenwahrheit, die nicht erſt bewieſen zu werden braucht.
Die Welfen müſſen mithin, wenn ſie das Königreich Preußen
zertrümmert ſehen wollen, auch darauf verzichten, Reichs
bürger zu ſein. Wenn der Herzog Ernſt Auguſt von Cumber
land nach Rückgabe des Welfenfonds in dem damals an
Kaiſer Wilhelm II. gerichteten Schreiben verſicherte, er, der
Herzog, fühle ſich als deutſcher Fürſt, ſo iſt dies Deutſchtum
doch ſolange nicht als im Einklang mit der gegenwärtigen
Reichsverfaſſung ſtehend anzuſehen, ſolange der Herzog von
Cumberland nicht die ſeltſame Auffaſſung fahren läßt, er
befinde ſich immer noch mit Preußen im Kriegszuſtande.
Dieſe Stellungnahme iſt bekanntlich auch der Grund, weshalb
Herzog Ernſt Auguſt von der Thronfolge in Braunſchweig
ausgeſchloſſen werden muß.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. November.

Ansbau der ReichsEinnahmeguellen
Dem Reiche ſind als Einnahmequellen die Zölle und

ändirekten Steuern überwieſen worden. Der indirekten
GBeſteuerung des Reiches unterliegen das Salz, der Tabak,

Donnerstag, 5. November 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

2

das Bier, der Branntwein, der Zucker und neuerdings auch
die Schaumweine. Aus dieſen Steuerquellen fließen dem
Reiche nur aus Branntwein und Zucker verhältnismäßig
hohe Einnahmen zu. Die Zölle liefern bei der großen Zahl
der verzollbaren Gegenſtände eine Einnahme von etwa einer
halben Milliarde. Bei einem etwaigen Weiterausbau der
ReichsEinnahmequellen könnten wohl nur der Täbak und
das Bier, eventuell auch eine allgemeine Beſteuerung des
Weins in Frage kommen. Wiederholt ſind denn auch bereits
bei eingetretenen Finanznöten im Reich mehr oder weniger
energiſche Anläufe genommen, um aus Tabak und Bier
höhere Einnahmen zu erzielen, bisher aber immer erfolglos.
Was den Tabak anlangt, ſo ſollte bereits bei der großen

Steuerreform im Jahre 1879 das Tabakmonopol eingeführt
werden. Dieſes gelang trotz der damals angeſtellten um-
faſſenden Tabak-Enquete nicht, auch ſpätere Verſuche miß-
glückten. Man mußte ſich mit einer Erhöhung der Be
ſteuerung des in ländiſchen Tabaks und einer Höherverzollung
des ausländiſchen Tabaks begnügen. Der Tabak, dieſes
große und beliebte Genußmittel, bringt heute an Tabakſteuer
nur 13 Millionen, der Tabakzoll nur 54 Millionen, im
ganzen fließen aus Tabak alſo nur 67 Millionen Mark oder
pro Kopf der Bevölkerung 1,16 Mk. Eine ſolche Einnahme
erſcheint gewiß gering, wenn man weiß, daß Frankreich aus
ſeinem Tabakmonopol eine Einnahme von 300 bis 400 Mill.
Franks erzielt. Die Beſteuerung des Rohtabaks ohne Ab
ſtufung nach der Qualität iſt jedenfalls die roheſte und damit
die ſchlechteſte Beſteuerungsweiſe. Eine ſolche Steuer iſt nur
ſo lange haltbar, als ſie ſich in mäßigen Grenzen bewegt.
Sofern das Reich zu einer Erhöhung ſeiner Einnahmen aus
der Tabakſteuer ſchreiten wollte, müßte eine andere Be-
ſteuerungsform etwa nach dem Werte eingeführt
werden. Von einem Tabakmonopol kann deshalb nicht die
Rede ſein, weil die Entſchädigungen, welche dabei den
heutigen Tabakintereſſenten gewährt werden müßten, ſich

auf gegen eine Milliarde Mark belaufen würden Die Zinſen
eines ſolchen hohen Anlagekapitals würden einen großen
Teil der Einnahmen aus dem Monopol vorweg abſorbieren
und der gewollte Zweck nur unvollkommen erreicht werden.

Was das Bier anlangt, ſo ſtehen die aus der Bier
beſteuerung gegenwärtig erzielten Einnahmen in keinem Ver-
hältnis zur Einnahme aus Branntwein. Die Norddeutſche
Bierſteuergemeinſchaft erzielt aus Bier nur eine Einnahme
von 40 Millionen Mark. Jn den ſüddeutſchen Staaten, ein
ſchließlich Elſaß-Lothringens, iſt die Einnahmequelle aus
Bier weit ergiebiger ausgeſtaltet. So erhebt beiſpielsweiſe
Bayern aus der Malzſteuer allein 36 Millionen Mark, alſo
annähernd ſoviel, wie die um vieles größere Norddeutſche
Bierſteuergemeinſchaft. Die Verſuche, aus der Bierſteuer
höhere Einnahmen zu erzielen, ſind ebenfalls geſcheitert, weil
man die Sache zu mechaniſch erfaßte. Der ganze Witz, der
in dem vom Frhr. v. Maltzahn als Schatzſekretär ſeinerzeit
eingebrachten Geſetzentwurf über die Beſteuerung des Bieres
enthalten war, beſtand in einer Verdoppelung des jetzigen
Steuerſatzes von 2 Mark auf 4 Mark. Es konnte ihm gar
leicht nachgewieſen werden, daß bei einer ſolchen Beſteuerung
ohne Staffelung nach der Größe der Brauereien bei der vor
geſchrittenen Technik in den großen Brauereien die kleineren
Brauereien erdrückt werden würden. Eine ſolche Perſpektive
aber ließ ſich nicht mit der anderweit gepflegten Mittelſtands-
politik vereinbaren. Würde Bayern darauf eingehen, ſein
Beſteuerungsſyſtem aufzugeben und ſich mit der Norddeutſchen
Bierſteuergemeinſchaft verſchmelzen, ſo würde eine Höher-
beſteuerung des Bieres in Deutſchland eher durchzuſetzen ſein.
Da aber daran wohl kaum zu denken iſt, ſo wird man einſt-
weilen wohl aus der Sackgaſſe, in der man mit der Bier
ſteuer ſich befindet, nicht herauskommen.

Ein Kaiſerwort. Graf Bülow hat bei dem zu Ehren
des Reichsbankpräſidenten veranſtalteten Bankett in ſeinem
auf den Kaiſer ausgebrachten Trinkſpruch bekanntlich Ver
anlaſſung genommen, eine Legende zu zerſtören, die
namentlich im benachbarten Oeſterreich vielfach ernſt ge
nommen wurde. Der Kaiſer ſo berichtete, wie wir mit
geteilt haben, der Reichskanzler, habe ihm jüngſt, als ſeinem
Hauſe abenteuerliche, über die Reichsgrenze hinausgreifende
Pläne nachgeſagt wurden, geſchrieben: „Jch und meine
Söhne gehören dem deutſchen Volke.“ Es mag daran er-
innert werden, daß dies ſchöne Wort ſich auf die Fabel bezieht,
daß Prinz Eitel Fritz ungariſch lerne und als zukünftiger
Herrſcher von Ungarn in Betracht komme. So unſinnig dieſe
Legende war, ſie wurde doch im Auslande vielfach geglaubt,
und wer noch nicht vergeſſen hat, wie leicht auch das dümmſte
Zeug (Kaiſerinſel!) ſogar in Deutſchland ſelbſt willige Ver
breiter und törichte Gläubige findet, der wird es dem Kaiſer
und ſeinem Reichskanzler Dank wiſſen, daß ſie eine zweite
ähnlich geartete Legende rechtzeitig ausgerottet haben.

Perſonalnachrichten. Erbprinz Bernhard von
Sachſen-Meiningen hat ſeinen mehrwöchigen Kuraufent-
halt in Baden-Baden beendigt und ſich nach Meiningen zurück-
begeben. Die Königin Wilhelmina. und ihr Gemahl,
Prinz Heinrich der Niederlande, werden nach den bisherigen Dis
poſitionen am 7. d. M., von Arolſen kommend, die Rückreiſe nach
Schloß Het Loo im Haag antreten.

Das Flaggen öffentlicher Gebäude. Se. Majeſtät der Kaiſer
hat aus Anlaß eines Spezialfalles ſeine Willensmeinung dahin
kund gegeben, daß Reichsgebäude und preußiſche Staatsgebäude
bei Ableben außerdeutſcher Souveräne und Fürſtlichkeiten nur auf
ausdrücklichen Befehl Seiner Majeſtät halbmaſt zu flaggen haben.

Vom Militär-Penſionsgeſetze. Die in die Preſſe ge
langten Nachrichten über einzelne Details in dem bevorſtehen-
den neuen Militär-Penſionsgeſetze ſind nach einer uns aus
Berlin zugehenden Jnformation verfrüht. Es iſt über die
Ausdehnung der rückwirkenden Kraft des Geſetzes leider
noch nichts entſchieden und auch noch nicht, mit welchem Pro
zentſatz des Gehaltes die Anfangspenſion beginnt. Alle
dieſe Fragen unterliegen noch h zwiſchen
Reichsſchatzamt und Kriegsminiſterium. Hoffentlich gelangt
man zu einem gedeihlichen Reſultate.

Verbilligte Arzneimittel. Der Kultusminiſter hat an die
Regierungspräſidenten kürzlich einen Erlaß gerichtet, wonach die
Vorſtände von Krankenkaſſen, Wohlfahrtsvereinen 2c. darauf auf
merkſam zu machen ſind, daß die in dem Arzneibuch für das
Deutſche Reich für Wortſchutz genießende Arzneimittel vorge
ſchriebenen Bezeichnungen eine Verbilligung des gleichen Arznei
mittels um 50 Proz., häufig bis 100 Proz. herbeiführen. Es
empfehle ſich daher, diejenigen Aerzte, welche Arzneien auf Staats
und Gemeindekoſten, ſowie auf Koſten von Krankenkaſſen oder von
Vereinigungen zur Erleichterung der öffentlichen Armenpflege ver
ſchreiben, anzuweiſen, ſich für jene Wortſchutz genießenden Mittel
dent Bezeichnungen des Arzneibuches für das Deutſche Reich zu

edienen.
Die Handelsvertrags- Verhandlungen ſind nunmehr

im vollen Gange. Nachdem die Verhandlungen mit
den ſchweizeriſchen Delegierten, welche mehrere
Wochen dauerten, in erſter Leſung ihren Abſchluß erreicht
haben, werden jetzt die ſeit Anfang September unterbrochenen
Verhandlungen mit Rußland weitergeführt. Sie finden
diesmal in Berlin ſtatt. Die Wiederaufnahme der Verhand
lungen mit der Schweiz erfolgt im Dezember, vermutlich
ebenfalls in Berlin. Ferner wird gemeldet, daß zwiſchen
der deutſchen und belgiſchen Regierung Verhandlungen
eingeleitet ſeien, die eine „Abänderung“ des bisherigen
deutſchbelgiſchen Handelsvertrages bezwecken. Um eine bloße
Abänderung des bisherigen Vertrages kann es ſich bei
den Verhandlungen mit Belgien nicht gut handeln, vielmehr
wird auch hier der Abſchluß eines neuen Vertrages der Zweck
der Unterhandlung ſein. Endlich ſollen demnächſt auch
zwiſchen der deutſchen Regierung und dem italieniſchen
Geſandten in Berlin die erſten Vorbeſprechungen über den
neuen Handelsvertrag mit Jtalien ſtattfinden.

Somit ſtänden wir mitten in den Vertragsverhand
lungen mit den wichtigeren Vertragsſtaaten, ausgenommen
Oeſterreich-Ungarn. Mit dieſem Lande werden, ſo
hofft man, die Unterhandlungen noch im Laufe dieſes
Winters, ſpäteſtens aber im nächſten Frühjahr eingeleitet
werden können.

Sollte dies wider Erwarten nicht möglich ſein, ſo beab-
ſichtigt, wie uns aus Berlin ſoeben geſchrieben wird, das

Deutſche Reich, den jetzigen Handelsvertrag zu kündigen.
Jedoch müſſe auch hier eine Kündigungsfriſt von mindeſtens
einem Jahre innegehalten werden. Bis jetzt hat Oeſterreich-
Ungarn wegen ſeiner inneren Streitigkeiten bekanntlich
ſeinen neuen Handelsvertragstarif noch nicht fertig geſtellt.
Ueber den Verlauf der Beratungen mit den ſchweizeriſchen
Bevollmächtigten haben wir geſtern berichtet; es geht aus
dieſer Mitteilung hervor, daß ſich ernſthafte Schwierigkeiten
bezüglich des mit der Schweiz abzuſchließenden neuen Ver
trages aller Vorausſicht nach nicht ergeben werden. Ebenſo
darf man auf einen glatten Verlauf der Verhandlungen mit
Jtalien und Belgien hoffen. Was die Unterhandlungen mit
Rußland betrifft, ſo hat bei den St. Petersburger Be
ſprechungen im Auguſt und September dieſes Jahres eine
gründliche Ausſprache über die beiderſeitigen Wünſche und
Anerbietungen ſtattgefunden. Nachdem ſo die Stellung
eines jeden der beiden Teile hinreichend geklärt worden iſt,
wird ſich bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen zeigen,
über welche Punkte leicht eine Einigung zu erzielen iſt, und
welche ernſtlicheren Gegenſätze noch zu überwinden ſein
werden. Jedenfalls geht aus dem Tempo der Verhand-
lungen hervor, daß man neuerdings einigermaßen beſtrebt,
iſt, die Unterhandlungen zu fördern.

Zur Affäre Paul Singer. Der „Vorwärts“ ſagt hierzu
u. a. folgendes: „Die Proſtitution wurzelt unausrottbar in den
beſtehenden Zuſtänden und wird unter Umſtänden zum Bedürfnis
auch für diejenigen, die ihre Verwerflichkeit innerlich voll
empfinden.“ Ei, eil Dieſelbe Heuchelei, wie bei dem Privat
eigentum, das die Führer und beſſer Situierten der Sozialdemo
kratie auch für ſich verteidigen, weil es ebenfalls in den beſtehenden
Zuſtänden wurzelt. Die überzeugende Macht des guten Beiſpiels
ſcheint bei den Genoſſen nicht anerkannt zu werden.

Ausland.
Jtalien.

Das Kabinett Giolitkt.
Das Miniſterium iſt nunmehr gebildet und wie folgt zu

ſammengeſetzt Vorſitz und Inneres Giolitti, Auswärtiges Tisoni,
Juſtig Ronchetti, Schatz Luzzatti, Finanzen Roſano, Krieg Generat
Pedotti, Marine Admiral Mirgbello, Unterricht Orlando, öffentliche
Arbeiten Tedesco, Ackerbau Rava, Poſt und Telegraphen Stelluti
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Scala. Die Miniſter haben am Dienstag nachmittag dem Köniden Eid geleiſtet. g mittag König
Serbien. m

Aufforderung zum Verrat,
Jn den ſerbiſchen Kaſernen konfiszierte man zahlreiche Flugſchriften,worin König Peter der Urheberſchaft des Mordes an ger und

n beſchuldigt und zur Verweigerung des Gehorſams aufgefordert

Jn Belgrad und anderen ſerbiſchen Städten wurden in den
leßten Tagen 200 Offiziere verhaftet; ſie wurden jedoch bald wieder
freigelaſſen, da die vermutete Beteiligung an einer neuen Ver
ſchwörung ihnen nicht nachgewieſen werden konnte.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Jn diplomatiſchen Kreiſen Wiens zirkulieren Gerüchte, der Sultan
habe die auſtro ruſſiſchen Reformforderungen angenommen und nur
einige kleine Abänderungen begehrt. Als Zeichen des Entgegenkommens
ſeitens des Sultans gilt an türkiſcher maßgebender Stelle ein vom
Sultan erteilter Befehl, daß 100 Bataillone Reſervetruppen entlaſſen
werden ſollen.

Der „Piccolo“ meldet neuerdings aus Salonichi ein Bomben
attentat auf den Konventionalzug. Auf einer Strecke
von 500 Metern waren 5 Dynamitbomben gelegt, wovon 2 explodierten.
Die Fenſter des direkten Zuges BelgradSalonſchi wurden zertrümmert,
mehrere Wagen zerſtört. Infolge des Attentats ſoll HamdiBai ab
geſetzt werden.

Efrika.
Vom Mullah,.

Der italieniſche Kreuzer „Lombardia“ iſt von Aden nach Obbia
gegangen zwei Torpedoboote und ein Aviſo werden in einigen Tagen

R 5 zu ger de r Jan Dre flüchtet. Wie es
en die Anhänger de t Jllidieſelbe in Brand geſteat a die Stadt Jutz verlaſſen und

Oſtaſien
Rußland und Japan.

Aus Vaſhington wird berichtet Nach Jnformationen,
welche das Staatsdepartement erhielt, iſt eine Ver

igun e Rußland und Japan über die ſtrittigen
ragen erreicht worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau (Saalkr.), 3. Nov. (Amputation. Feld

diebſtähle.) Herrn Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher R. Schaaf
hier, welcher an einem Beinſchaden litt, mußte der kranke Fuß überm
Knöchelgelenke amputiert werden, um das gefährdete Leben zu erhalten.
Herr S., welcher ſich noch im kräftigſten Mannesalter befindet, leitete
ſchon als 26jähriger junger Mann die Ortsrichtergeſchäfte und hat die
ſelben nach 17jähriger Pauſe ſeit Jahresfriſt wieder übernommen. Jn
weiteſten Kreiſen erfreut er ſich großer Achtung und Beliebtheit. Die
Felddiebſtähle, welche während des ganzen Sommers bei der Knappheit
des Futters ziemlich ſtark auftraten, dauern auch jetzt noch an. Nament
lich haben es die Langfinger auf Rüben abgeſehen. Auch Kohlfelder
werden nicht verſchont, um für den Winter das nötige Sauerkraut zu
beſchaffen. Einem Beſitzer ſind auf ſeinem nicht unbedeutenden Kohl
felde faſt alle Kohlköpfe ausgeſtochen worden.

Wittenberg, 2. Nov. (Städtiſches. Selbſtmord.)
Die StadtverordnetenVerſammlung wählte heute an Stelle des Stadtrats
Lauter, deſſen Wahlperiode am 10. Mai 1904 abläuft und der erklärt
hat, eine e 77 Wiederwahl nicht annehmen zu wollen, den Maurer
meiſter Bethke zum unbeſoldeten Magiſtratsmitglied. Sie lehnte
einen bereits vor drei Jahren geſtellten Antrag, „das Reformationsfeſt,
wenn dasſelbe wie in dieſem Jahr auf einen Markttag fallen ſollte,
auf einen anderen Tag zu verlegen“, mit der Begründung ab, daß die
Verlegung des Feſtes bei ſeiner hiſtoriſchen und herkömmlichen Bedeu
tung gerade für Wittenberg nicht wohl tunlich iſt und daß dagegen
die Verlegung eines Marktes nur unweſentlichen Nachteil bringen
würde. Heute früh hat ſich der Kaufmann Hugo Gräbert, in Firma
Oswald Arnold, an dem ſchon ſeit einigen Tagen Anzeichen von Geiſtes
ſtörung wahrgenommen worden ſind, erhängt. Von einer erheblichen
Erbſchaft, die Gräbert erſt kürzlich gemacht haben ſoll man ſpricht

13 000 Thaler haben die Hinterlaſſenen bisher nichts finden
nnen.

Rerſeburg, 3. Nov. (Rettung.) An der Kirchſtraße fiel
am Sonntag vormittag der 11jährige Sohn des Arbeiters Kinne in
die Saale und wurde vom Strome mit fortgeführt. Der Fabrikarbeiter
Guſtav Beine ſprang dem Knaben nach, rettete ihn mit eigener Lebens
gefahr vom Tode des Ertrinkens und brachte ihn in ſeine Wohnung,
wo er im Bett nach einiger Zeit wieder zu ſich kam.

Weißenfels 3. Nov. Neubau einer Kirche.) Die
kirchlichen Körperſchaften der evangeliſchen Gemeinde beſchäftigten ſich in
einer heute Abend abgehaltenen Sitzung im Beiſein des Ober-
Konſiſtorialrats Nitze mit dem Neubau einer Kirche. Auf die vom
Vertreter des Konſiſtoriums vorgelegte Frage, ob die Verſammlung
das Bedürfnis eines ſolchen Baues anerkenne, entſchied ſie ſich

unter Berufung auf einen früher gefaßten Beſchluß für die Notwendig fordert der Magiſtrat für einen ſog. Verſuchsbrunnen 500 000 Mk.,
keit desſelben. Die neue Kirche ſoll im Beuditzviertel öſtlich vom
Krankenhauſe auf einem vom Magiſtrate angekauften Platze erſtehen,
doch ſoll das Konſiſtorium erſucht werden, nicht zum Bau zu drängen,
um Zeit zu weiteren Sammlungen für den Kirchbau zu gewinnen.
Von der politiſchen Gemeinde wird erhofft, daß ſie den Ausbau der
zur neuen Kirche führenden Straße übernimmt und der Kirchengemeinde
noch eine Barſumme von 15 000 Mk. überreicht. Die politiſche
Gemeinde erwartet, daß die Kirchengemeinde als Gegenleiſtung den
Friedhof 1 in ihren Beſitz übergehen läßt.

Sandersleben, 3. Novbr. (Jubelfeier der Lehrer-
konferenz.) Das 75jährige Beſtehen feierte am 31. Oktober unter
ahlreicher Beteiligung von nah und fern die „Sandersleber Lehreronferenz“ durch ſiſung und Feſteſſen hierſelbſt.

Thale i. H., 2. Nov. Mordverſuch und Selbſtmord.)
Der von ſeiner Frau getrennt lebende Hüttenarbeiter Herm. Wiſſe
hierſelbſt hatte mit der 24 Jahre alten ledigen Berta Liebig aus
Weſterhauſen ein Verhältnis angeknüpft und beabſichtigte, mit ihr einen
gemeinſchaftlichen Haushalt zu führen. Da es in der von ihm gemieteten
Wohnung noch an einigen Ausſtattungsgegenſtänden fehlte, erklärte die
L., ſich nach Weſterhauſen zu ihren Eltern begeben zu wollen, um das
nötige Geld zu beſchaffen. Auf dieſem Wege begleitete W. die L. bis vor den
Ort, um hier ihre Rückkehr zu erwarten. Da die L. aber nicht kam, begab er ſich
zur Wohnung ihrer Eltern und forderte dort das Mädchen auf, wieder
mit ihm hierher zu kommen. Da die L. ſich weigerte, feuerte der Lieb
haber einen Revolverſchuß auf ſie ab und verwundete ſie ſchwer. Die
Kugel drang dem Mädchen durch den Unterkiefer in den Hals und
konnte bisher nicht entfernt werden. Der Attentäter ergriff darauf die
Flucht und kehrte hierher zurück. Als er geſtern h in ſeiner
Wohnung verhaftet werden ſollte, ſchoß er ſich eine Revolverkugel in
den Kopf und ſtarb nach einigen Stunden.

Aſchersleben, 3. Nov. (Unglück auf der Jagd.) Als
der Förſter Zimmermann in Gemeinſchaft mit einigen anderen Herren
im Walde bei Walbeck Faſanen jagte, ſtellte er ſein geladenes, aber
nicht geſichertes Gewehr an einen Zaun, um über dieſen zu klettern.
Um ſich eine Stütze zu ſchaffen, griff er um ſich und erfaßte dabei
unglücklicherweiſe den Gewehrlauf. Das Gewehr entlud ſich und der
Schuß zerſchmetterte dem Förſter beide Unterarmknochen. Der Schwer-
verletzte erhielt zunächſt einen Notverband und wurde dann nach der
Klinik in Halle gebracht.

Aſchersleben, 2. November. (Goldene Hochzeit.) Der
Fleiſchermeiſter Klar und ſeine Gattin in Königsaue feierten geſtern
in voller Rüſtigkeit die goldene Hochzeit.

Halberſtadt, 3. November. (Erſchoſſen) hat ſich in ſeiner
Wohnung in Berlin der 26 Jahre alte Dr. phil. Karl Kehr, der
aus Halberſtadt ſtammt und ſeit vier Jahren bei dem Bohner
Schumann in der Ziegelſtraße 30 zu Berlin wohnte. Er führte ein
ſehr ſolides Leben und arbeitete oft die Nächte hindurch. ei ver
ſchiedenen privaten Bibliotheksverwaltungen hatte er ſeither Beſchäftigung
efunden, doch war ihm neuerdings feſte Anſtellung bei der königlichen
ibliothek in Ausſicht geſtellt. Vor 14 Tagen reiſte er (ſo ſchreibt ein

Berliner Blatt unterm 3. November) nach ſeiner Heimat Halber
ſtadt), um ſich mit einer dortigen Dame zu verloben. Die
bei ſeiner Rückkehr hervortretende fröhliche Stimmung ſchlug vor
einigen Tagen in das Gegenteil um. Trübſinnig ging er
einher, ſodaß ſeine Wirtsleute Beſorgniſſe über ſeinen Zuſtand
hegten. Woher dieſe Depreſſion kam, blieb ihnen unbekannt. Geſtern
früh fuhr Kehr nach dem Grunewald, jedenfalls mit dem Gedanken,
dort ſeinem Leben ein Ende zu machen. Als er gegen Mittag zurück
kehrte, begab er ſich auf ſein Zimmer und ſchoß ſich eine Kugel in die
Schläfe. Der Tod war ſofort eingetreten. Auf dem Tiſche wurde ein
von dem Verſtorbenen geſchriebener Zettel vorgefunden, auf dem er die
Wirtin bat, ſeine Angehörigen von dem Vorfall zu benachrichtigen unddie geringe Hinterlaſſenſchaft als Andenken zu behalten

Magdeburg, 3. Nov. (Ein großes Projekt) wird
die hieſigen Stadtverordneten in der nächſten Sitzung beſchäftigen.
Es handelt ſich um die Waſſer verſorgung der Stadt
nach gänzlich neuem Plan. Bisher erhielt die Stadt ihr Waſſer
aus der Elbe, was Unzuträglichkeiten zur Folge hatte. Jm No-
vember und Dezember jeden Jahres iſt das Waſſer ſo gut wie un
genießbar und kann weder zu Tee, Kaffee uſw. noch zu Bier,
Selterswaſſer oder zum Trinken benutzt werden. Auf den Ge-
fundheitszuſtand der Bevölkerung war das bisher von allergrößtem
Nachteil. Dem ein für allemal gründlich abzuhelfen, hat ſich nach
langer Prüfung der Magiſtrat auf Vorſchlag hervorragender Sach
verſtändiger entſchloſſen, ſich von der Elbe gänzlich zu befreien und
eine völlig neue Grundwaſſer-Anlage zu errichten. Die Stadt
brauchte bisher täglich 30- bis 32 000 Kubikmeter Waſſer und gab
den Kubikmeter für 12 Pfg. ab. Für die Errichtung der Anlage
kommt nur ein 50 Kilometer von Magdeburg entferntes Gelände in
der Gegend von Burg und Genthin, der ſog. „Fiener Bruch“ in
Frage. Aus dieſem Grunde würde allein die Rohrleitung dorthin
5 Mill. Mark koſten. Für den Grunderwerb ſind veranſchlagt
worden eine Million, für Brunnen, Million und
für die Enteignungsanlage 2c. ebenfalls eine Million Mark. Jm
ganzen betragen die vorausſichtlichen Koſten 8 000 000 Mk. Dafür
hätte dann die Stadt bei Verzinſung, Tilgung und Unterhaltung
jährlich 8 Proz., gleich 600 000 Mk. aufzubringen. Zunächſt

die Mehrbelaſtung bei Durchführung des Projekt beträgt pro Kopf
der Bevölkerung 2,27 Mk., für den Haushalt die Steigerung des
Waſſerpreiſes 5——6 Mk.

Magdeburg, 3. Nov. (Die Mittelſchullehrer- und
rn des Michaelistermins d. J. wurde in der ver

angenen Woche bis heute hier abgehalten. Die Prüfungskommiſſion
etzte ſich zuſammen aus den Herren Geh. srat Frieſe, Vor
ihender, Regierungsrat Mühlmann (Deuſſch), Schulrat Seeliger

(Religion und Geſchichte), Profeſſor Dr. Scheibler (Geſchichte und
Geographie), Profeſſor Fiſcher (fremde Sprachen), Seminardirektor
Baade (Mathematik und Naturwiſſenſchaften). Der Mittelſchullehrer
prüfung unterzogen ſich, abgeſehen von den vor und während der
Prüfung Zurückgetretenen, 31 Herren, von denen 24 die Prüfung be
ſtanden haben, darunter ſieben Lehrer aus h An die Mittel
ſchullehrerprüfung ſchloß ſich geſtern und Heute die Rektorprüfung, der
ſich zwölf Herren unterzogen haben elf nden die Prüfung,

Braunſchweig, 3. Novbr. Eine Rabenmutter.) Am
Sonntag hat ſich hier die 36jährige Witwe Paetzold aus n Wohnung
heimlich entfernt und ihre acht Kinder im Alter von 4 bis 17 Jahren
in hilfloſer Lage zurückgelaſſen. Die Frau empfing von der Stadt eine
Armenunterſtüßung, die ihr entzogen wurde, als man erfuhr, daß die
Frau mit ihren beiden älteſten Kindern zuſammen in der hieſigen
Juteſpinnerei in 14 Tagen 88 Mk. verdiente. Von den Kindern
mußten vier dem ſtädtiſchen Pflegehauſe (Armenhauſe) übergeben werden.

Jena, 3. Nov. ((Der Streit um den Stadthau-
za erregt die Gemüter in Jena heftig. Ein abſchließendes

rteil über die Sache läßt ſich noch nicht abgeben; es wird wahr
ſcheinlich den Gerichten vorbehalten bleiben. Durch eine von dem
Kunſthiſtoriker Prof. Weber veranlaßte, von etwa 600 Bürgern
unterſtützte Petition wurde der Gemeinderat erſucht, einen aus
wärtigen Sachverſtändigen zur Umarbeitung des Stadtbauplanes
zu berufen. s ſchnelle Wachstum der Stadt und manche dabei
entſtandene unſchöne Straßenanlage machten dies wünſchenswert.
Mit der Arbeit wurde der im Städtebau als Autorität geltende Geh.
Regierungsrat Prof. Henrici in Aachen betraut. Aber der von
Henrici angefertigte Bauplan für die Südweſtvorſtadt wurde nicht
ausgelegt, ſondern dem Sachverſtändigen mit einer großen Anzahl
von Ausſtellungen zurückgeſandt. Prof. Henrici erkannte die Be
rechtigung aller dieſer Bedenken nicht an und weigerte ſich, den
Bauplan umzuarbeiten. Jn einer überaus lebhaften Sitzung des
Hausbeſitzervereins am 14. Oktober kam die Sache zur Erörterung
Es entſtanden zwei Lager: Verfechter der Sache des Gemeinde
vorſtandes und Verteidiger des Prof. Henrici. Die ren be
haupteten, Prof. Henrici habe auf die Bedenken gegen ſeinen Ent
wurf ſo brüsk geantwortet, daß der Gemeindevorſtand die Be
ziehungen mit ihm abbrechen mußte; die anderen, beſonders Prof.
Weber, machten geltend, Prof. Henrici ſei im Laufe der Verhand
lungen zu der Ueberz gekommen, er im Gemeinde
vorſtand nicht einen Förderer, ſondern einen ner ſeiner Arbeit
zu erblicken habe. In einem von Prof. Weber verleſenen Schreiben
Henricis wurde dieſe Anſicht näher ründet. Der Oberbürger
meiſter Singer habe darin gipfelte der Vorwurf durch eine
Reihe von Einwürfen und immer neue Hinderniſſe den Plan zu
vereiteln gewußt. Singer, der zurzeit jener Verſammlung beur
laubt war, erließ nach ſeiner Rückkehr am 27. Oktober eine ſehr
ſcharf gehaltene Erklärung gegen dieſe Behauptungen. Henricit
veröffentlichte darauf den Briefwechſel zwiſchen dem Gemeinde
vorſtande und ihm, um zu beweiſen, daß man durch eine Reihe von
Einwürfen, deren Berechtigung er entſchieden beſtreitet und in
ſeiner Antwort eingehend widerlegt, ihn zur Niederlegung ſeiner
Arbeit gewiſſermaßen herausgefordert habe. Die Debatte iſt in
ſo heftiger Tonart geführt, daß ſie auf eine hochgradige Erbitterung
ſchließen läßt und eine gerichtliche Beendigung des Streites unver
meidlich zu ſein ſcheint.

Weida, 3. Nov. (Wechſelfälſchung.) Nach Ver
übung bedeutender Wechſelfälſchungen und unter Hinterlaſſung
einer großen Schuldenlaſt iſt von hier der Zementfabrikant Haller
verſchwunden. Der Staatsanwalt hat hinter dem Flüchtigen einen
Steckbrief erlaſſen.

D Aruſtadt, 3. November. (Gemeinderatswahl.) Einen
großen Wahlſieg hat P bei der Wahl von fünf Mitgliedern in den
Gemeinderat durch die dritte Wahlabteilung die Ordnungs-
partei gegen die Sozialdemokraten errungen. Dieſe hatten
durch eine vorherige große Verſammlung ſowie durch kleinere Zu
ſammenkünfte und durch eine Flugſchrift ſorgſam alles vorbereitet, um
die Kandidaten ihrer Partei ſicher durchzubringen. An der Wahlurne
erſchien von ihnen Mann für Mann und doch unterlagen ſie bis auf
einen ihrer Kandidaten, der auch von Wählern der Ordnungspartei eine
große Anzahl Stimmen erhielt. Es gehören dem Gemeinderate nun
nur noch zwei Sozialdemokraten an. Die Feſtſtellung des Wahl
reſultates nahm eine ſehr lange Zeit ein, denn ſie dauerte von
nachmittags 5 Uhr bis nachts 12 Uhr; es mußten an
nähernd 5500 Stimmen gezählt und protokolliert werden.

Dresden, 3. Nov. (Bismarckverehrungin Sachſen.)Wie ſich die Anſchauungen im Laufe der Zeit re ändern Ein
Abonnent, der als armer Fleiſchergeſelle nach Amerika ging und jetzt
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13.
Von Oskar Wilda (Breslau).

Unter den Zahlen, denen der Aberglaube geheimnisvolle
Einflüſſe das Menſchenleben zuſchreibt, genießt die 13 eines
beſonders üblen Rufes. Sie iſt die Unglückszahl par excellence.
Wie keine andere Zahl beherrſcht ſie mit ihrem gefürchteten
Zauber die Anſchauungen ſelbſt der gebildeten Kreiſe, in denen
das Gefühl der Unbehaglichkeit, das ſich einzuſtellen pflegt,
wenn die Zahl der Tiſchgäſte 13 betragen ſoll, oft durch einen

erz und durch die vorgeſchobene Rückſichtnahme auf die
Stimmung anderer notdürftig maskiert wird. Auf durchweg ſo
aufgeklärte Tiſchgäſte, wie jenen berühmten Mann, der auf eine
diesbezügliche Frage die Antwort gab, er halte den dreizehnten
Tiſchgaſt unter Umſtänden allerdings für ein Unglück nämlich
dann, wenn nur für 12 Perſonen gekocht wäre, pflegen
unſere Hausfrauen nicht zu rechnen, ſonſt würde bei
ihren Einladungen die Vorſorge, die verſchriene Zahl zu ver
meiden, nicht ſo allgemein üblich z Dieſer löblichen Vor
t der mancher die in dieſem Falle wenig ſchmeichel
hafte Einladung, mancher auch ſeine Nichteinladung oder
gar Ausladung verdankt, arbeitet zuweilen eine boshafte Auf-
dringlichkeit der ominöſen Zahl entgegen. Oft hat es ſich er
eignet, daß, nachdem man ſich zur Einladung eines Vierzehnten
entſchloſſen, infolge Fernbleibens eines der Geladenen die böſe
Dreizehn, bie man zu vermeiden Srr hatte, nun gerade zum

Entſe z der arg in die Erſcheinung trat und es ſollvorgekommen ſein, daß nach einem veryweiſelten Hin und Her,

nachdem alle anderen Bemühungen, einen Erſatzmann zu be
ſchaffen, fatt eblieben waren, die ratloſen Gaſtgeber ſich
genötigt ſahen, die Rolle des Vierzehnten einem von der Straße
geholten Dienſtmann oder einem Lohndiener zuzuerteilen, dem
man dann noch für ſeine kulinariſche Mitwirkung einen Obolus
verabreichen mußte.

z5 vielen deutſchen Hotels fehlt auf der ſogenannten
r entafel die S mer 13, und in dem Hotel einer
ehr beſuchten Sommerfriſche Thüringens ſteht oder ſtand

wenigſtens, nach der Angabe eines Mitarbeiters des „Leipziger
Tageblattes“ vom Jahre 1897, an der Stelle der Zimmer
nummer 13 das lateiniſche Wort sanitas, dem entſprechend der
betreffende Raum zu geſundheitlichen Zwecken eingerichtet war.

Auch r in Gebirgsgegenden vermeiden mit gutem
Grunde die gefürchtete Zahl. Der Gewährsmann der ge-

traf in der ſächſiſchen Schweiz im Jahre 1896
einen Führer, der an ſeiner Mütze die Nr. 225 trug. Be-
ragt, ob in der dortigen Gebirgsſektion wirklich ſo viele
remdenführer angeſtellt ſeien, antwortete der biedere Mann

„Nein das nicht; ich habe dieſe Nummer aufder Amtshauptmannſchaft in P. gegen eine andere
umgetauſcht; früher trug ich nämlich die Nummer 13.
Solange aber die 13 an meiner Führermütze zu leſen war,
wollte kein Menſch mich als Führer nehmen.“ Auch die
Droſchken Nr. 13 haben unter dem Aberglauben zu leiden.
Jn Leipzig war aus der Reihe der Droſchken die Nr. 18 ſeit
dem 3. September 1895 bis 1. r 1896, d. h. bis zurEinführung der Taxameter Droſchken oder Droſchken erſter

Klaſſe, verſchwunden. So lange die Droſchke Nr. 13 als
Droſchke zweiter Klaſſe vorhanden war, klagten faſt alle ihre
Jnhaber über die ſchlechten Geſchäfte, die ſie mit ihr gemacht
hätten. So verſicherte der eine, daß er an einem Tage der
unglückſeligen Nummer wegen drei Fuhren eingebüßt habe.
Erſt am I. April 18906 kam die Nr. 18 wieder ans Tages
licht, und zwar wurde ſie in die Reihe der erſter
Klaſſe aufgenommen. Doch ſchon am zweiten Tage ihres
Jene ſtieß ſie mit einem Wagen und mußte eine

eitlang ausrangiert werden. Sie ſoll aber ſpäter, da man
die 13 ein wenig verſteckt angebracht hatte, leidliche Geſchäfte
gemacht

Jn Leipzig fehlt auch die 13 als Hausnummer in ver
ſchiedenen Straßen, ebenſo in Frankfurt a. M. Auch in Eng-
land, Frankreich, der Schweiz und in Jtalien wo auf Nr. 12
ſtatt der 13 die Nummern 12a und 1I2b und gleich darauf 14
folgen iſt das Ausfallen der Nr. 13 Dagegen
vermied es der Berliner Magiſtrat, dem rglauben ein Zu
geſtändnis zu machen. Als ein Bewohner an ihn das Anſinnen
richtete, in einer Straße die Hausnummer 13 ausfallen zu
laſſen, weil ſie Unglück bedeute, lehnte der Magiſtrat es ab,
hierüber bei dem Polizeipräſidium vorſtellig zu werden.

Anna Schilling erzählt in ihrem Werkchen „Aus Richard
Wagners Jugendzeit“, das Wagner bereits als Knabe
eine Scheu vor der „verhängnisvollen Unglückszahl 13“
gehabt und ſich mit Todesgedanken getragen habe,

weil er 13 Buchſtaben in ſeinem Namen hatte, 1813
geboren war, und da überdies die Zahlen des Geburts
jahres wieder die Zahl 18 geben. Als einmal bei ſeinem
Schwager Brockhaus 13 Perſonen und er unter ihnen zu Tiſche
ſaßen, ſei er geradezu vor Entſetzen gelähmt geweſen, und eshätte ung Zeit gedauert, bis er ſiß von ſeinem Schrecken

erholen konnte. Nach der Aufführung des „Tannhäuſer“ in
Paris ſchrieb Wagner an ſeine Schweſter „Denke Dir, Cile,
wie konnte ich auch Glück haben mit dieſem Schmerzenskinde
die unſelige 13 fängt an, mich wieder zu verfolgen. Als ich
die letzte Note in der Partitur vollendet und das Datum
darunter ſchrieb, merkte ich, daß es ein 13. April war bon,
die Sache kann gut werden, dachte ich. Nun, wie gedacht, ſo
geſchehen. Nach langem Hin und Hergezerr kommt endlich
das Unglückswurm zur Aufführung, und was iſt es für
ein Datum? Der Teufel hole den ganzen Kalender!
Wieder die vermaledeite 18 (18. März 1861). Jſt das nicht
Schickſalstücke

Von dem Romanſchriftſteller Konrad Telmann erzählte
ſeine Witwe Hermione von er habe am Tage vor
ſeinem Tode vom Verein Berliner greſſe 13 ſeiner Bücher
erhalten mit der Bitte, dieſen das Ballfeſt des Vereins
ein Geleitwort mitzugeben. Delmann ſchrieb es war an
einem Freitage zwölf Verſe ein und ſagte dann lächelnd:
„Den dreizehnten reihe iſt mir zu ominös.“
Der nächſte Tag war ſein letzter. Jm Begriff, ſich für eine
Geſellſchaft umzukleiden, ſank der Dichter, der in der Nacht von
ſeiner n geträumt hatte, plötzlich entſeelt zu Boden.

Als die Kunde von der z S Krankheit des
ger Alexander III. in die Oeffentlichkeit r glaubten

ariſer Zeitungen das Ableben des Fürſten, der bekanntlich am
1. November 1894 ſeinen Leiden erlag, ſchon für den 13. Oktober
des ruſſiſchen Kalenders (25. Oktober) befürchten zu müſſen im

inblick auf die Rolle, die die 13 in ſeinem Leben ſpiele.
lexander UI., der damals im 13. Jahre ſeiner Regierung ſtand,

war ſeit Peter dem Großen der 13. Kaiſer. Am 13. März (dies
mal jedoch europäiſchen Stiles) 1881, wo ſein Vater durch die
Nihiliſten ermordet wurde, kam er zur e Am 13. März
1887 entging er einem Attentat; ſeine jüngſte Tochter, die Groß
fürſtin Olga, iſt am 13. Juni 1882 geboren. Schließlich hatte man
noch heraus daß auch ſein eine XIII bilde,
wenn man die beiden A Alexander Alexandrowitſch das
eine verkehrt (man ſieht, es geht ohne Verkehrtheiten bei den
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dort Beſitzer einer großen Schweineſchlächterei iſt, ſchreibt der „All
nan FleiſcherZeitung“ Vor faſt 40 Jahren bin ich aus Freiberg
in Sachſen als blutjunger Menſch nach Amerika ausgewandert und
komme jetzt wieder in die Heimat und auch nach Dresden. Vor dem
herrlichen Bismarckdenkmal in der JohannisAllee ſtehend, drängt ſich
mir mit Gewalt die Erinnerung an einen Vorfall an der ſo recht
deutlich lehrt, wie ſehr die Anſchauungen über den Fürſten Bismarck
in dieſer Zeit bei uns in Sachſen ſich gewandelt hahen. Damals, in
den 60er Jahren, kam eines Tages mein Vater aus dem Gaſthaus
nach Hauſe und legte mir ein Blatt vor, auf dem folgende Darſtellung
ſich befand

I.

e 2 Stunden
1 Stunde

3 Stunden

Stunde
4 Stunden
5 Stunden.

Die Linie, die die Worte trennt, deutet einen Blitz an, der durch
den Wegweiſer gefahren ſein ſoll, ſodaß der links gebliebene Teil ergibt:
Bismarck iſt der Fluch des Landes. Das Blatt zeigt, wie tief der
Haß in Sachſen gegen Bismarck damals in den Herzen wurzelte und
mit welchem Raffinement man dem Haſſe Luft machte. Heute ſteht
nicht nur voll Dank die ganze Bevölkerung vor dem Denkmal, ſondern
auch in faſt allen Familien hängt bei uns das Bildnis des verehrten
und bewunderten Fürſten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 4. Nov. Jm Neuen Königlichen Operntheater gab

es geſtern ein Stück unverfälſchter Heimatkunſt zu ſehen. Das Volks
ſtück Die Dorfmuſikanten“ von Heinrich Sohn rey wurde
durch den Verein zur Förderung deu ngeliſcher Volksſchauſpiele
unter großem, lautem Beifall aufgeführt. Es waren mit Ausnahme
des Darſtellers der männlichen Hauptrolle alles Dilettanten, welche die
Geſtalten des Volksſtückes verkörperten.

„La Flamenca“, muſikaliſches Drama in vier Akten von
Henri Cain, Muſik von Lucien Lambert, wurde Freitag auf der neuen
Pariſer Opernbühne „Opéra municipal de la Gaſts“ zum erſten
male aufgeführt. Der Text der Oper iſt beſſer als die Muſik. Es ſoll
aber nicht verſchwiegen werden, daß Text und Muſik in Einklang mit
einander ſtehen und daß die Weiſen ſich den Worten gut anpaſſen; in
dieſer Hinſicht iſt der Einfluß Wagners unverkennbar.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Frankfurt“ 2. Nov. Dungeneß paſſiert.

„König Albert“ 2. Nov. in Port Said angek. „Roon“ 2. Nov. in
Singapore angek. „Zieten“ 2. Nov. v. Gibraltar abg „Helgoland“
2. Nov. v. Villagarcia abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 2. Nov.
5 nachm. v. Cherböurg abgeg. „Hohenzollern“ 2. Nov. 8 nachm. von
Gibraltar abgeg. „Prinzeß Jrene“ 2. Nov. 2 nachm. v. Gibraltar
abgegangen.

Hamburg Amerika Linie. „C. Ferd. Laeiß“, v. Oſtaſien,
2. Nov. Tarifa paſſiert. „Pennſylvania“, n. New York, 2. Nov. v.
Plymouth abgeg. „Auguſte Viktoria“ 2. Nov. in angek.
„Prinz Eitel Friedrich“ 3. Nov. in Hamburg angek. „Sevilla“ 2. Nov.
in Buenos Aires angekommen. „Makedonia“ 2. Nov. v. Montevideo
über Madeira n. Hamburg abgegangen. „Altenburg“ 2. Nov. in
Viktoria angekommen. „Sparta“ 2. Nov. in Viktoria angekommen.
„Deutſchland“, n. New York, 2. Nov. v. Cherbourg abgegangen.
„Silvia“, Truppentransport v. Oſtaſien, 2. Nov. Algier paſſ. „Kiaut
ſchou“, d. Oſtaſien, 2. Nov. v. Antwerpen oeeg „Carl Menzel“
2. Nov. in Para angek. „Athen“ 2. Nov. in St. Thomas angek.
„Scotia“ 2. Nov. in St. Thomas angek. „Jthaka“ 2. Nov. v. St.
Thomas über Havre n. Hamburg abgeg. „Adria“ 2. Nov. v. Phila
delphig abgeg. „Chriſtiania“, v. Weſtindien, 2. Nov. v. Havre n.
Hamburg abgeg.

Sonnen
Kombinationen des Aberglaubens nicht ab), aufeinanderſtellt
und die III hinzufügt! Nach ſo erdrückenden Beweiſen für
das ſchickſalbeſtimmende Walten der böſen 18 in dem Leben
dieſes Fürſten an man o erwarten dürfen, daß er an
dem ihm von ſeinen treuen Alliierten an der Seine vorge
ſchriebenen Termine das Zeitliche ſegnen würde. Aber ohne
Rückſicht auf die ſinnreichen Deuter und überſchritt
er ihn um einiges und ſchloß erſt am 1. November die Augen

ür immer.i Alle aber, denen es ein tiefinnerſtes Bedürfnis iſt, ſich

an dem myſtiſchen und poetiſchen Zauber altererbten Wahnes,
den ſie nicht aufgeben mögen, zu berauſchen, denen aus einem
geheimnisvollen Fatalismus die Wonne ſüßen Schauderns
das ja nach Goethe der Menſchheit beſtes Teil iſt quillt,
kann es nur mit tiefer Betrübnis erfüllen, wenn die Unglücks
zahl 13 ſo unverantwortlich aus der Rolle fällt, wie es bei
ges Nanſens Nordpolexpedition der Fall geweſen iſt.

enn je irgend ein Unternehmen dazu u er
ſchienen iſt, einen kläglichen Ausgang zu nehmen, ſo war es
dieſes denn es ſtand von vornherein während
ſeines ganzen Verlaufes unter dem Zeichen der 18. Doll
kühn, wie Nordpolfahrer nun einmal ſind, forderte Nanſen
das Schickſal geradezu heraus, indem er, als er in einem
norwegiſchen Hafen einen ihm bekannten, ſeiner Tüchtigkeit
wegen von ihm geſchätzten Mann antraf, dieſen
für ſein Unternehmen e obwohl an Bord der
„Fram“ gerade rege onen befanden und das m. r
mit dreizehn ſeine gefährliche Fahrt fortſetzen mußte. 13
blieb dann dem Unternehmen treu. Es war am 18. März 1895,
als Nanſen ſich entſchloß, das Schiff zu verlaſſen und mit nur
einem Gefährten zu einen Vorſtoß zum Nordpol
zu machen; die „Fram“ ſelbſt kam am 13. e ergr 1896 in
eine ſüdliche Strömung, und am 13. Auguſt gelang es ihr,ſich von der Eisſtrömung freizumachen und oſenes Waſſer

zu gewinnen. Am 13. Februar 1896 war die ſich ſpäter
als Pur tie herausſtellende h eingetroffen, daß
Nanſen in Sibirien e worden ſei, was mit einem
Scheitern ſeiner Expedition gleichbedeutend geweſen wäre. Aber
am 13. Auguſt 1896 betrat der ſchon verloren gegebene kühne
Reiſende wieder den Boden der Heimat. Nanſen, der ſelbſt
dieſe Tatſachen gelegentlich erwähnte,

hunden offenbarte. Während es ſonſt ſelten vorkommt, daß

ügte hinzu, daß die13 ſpaßhafter Weiſe ihren Einfluß ſehß el 3 S

Kirchliche Anzeigen
St. Ulrich Freitag, den 6. November, vorm. 10 Uhr Allwer en en 6 vu St. Georgen den 6. r., aben r:Miſſionsſtunde; Dir ehe

Jm ial-Blindeniuſtitut: Donnerstag, den 5. Novbr.,
nachm. 5. Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Paulusgemeinde: Donnerstag, den 5. Novhr., abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtraße 9: Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. November 1903.

Aufgeboten; Der Friſeur Otto Behrendt, Viktoriaſtr. 35 und
Olga Mannigel, Bergſtr. 2. Der Schokoladenarbeiter Theodor Jäger,
Wörmlitzerſtr. 190 und Minna Trautmann, Rathausſtr. 18. er
Maurer Richard Luther und Minna Thieke, Gr. Klausſtr. 18. Der
1 Keſſelſchmied Paul Götze und Luiſe Himpel, Beeſenerſtr. 7. Der Schuh
macher iann Pfeiffer und Minna Bernhardt, Glauchaerſtr. 19.

chliehungen Der Poſtaſſiſtent Friedrich Höhne, Halberſtädter
re 4 und Klara Belling, Meckelſtr. 22. Der Eiſendreher Albert

eil, Schloſſerſtr. 9 und Elsbeth Sandring, Hirtenſtr. 8.
Geboren Dem Magiſtrats Bureau Diätar Hermann Quente,

orſterſtr. 37, S. Werner. Dem Kontorboten Wilhelm Bernhardt S.
né, Klinik. Dem Kaufmann Karl Deparade, Mangsfelderſtr. 26, T.
rlotte. Dem EiſenbahnSekretär Max Brauer, Bernhardyſtr. 3,

T. Elfriede. Dem Fabrikarbeiter Rudolf Dreſcher, Saalberg 7, S.
Rudolf. Dem BHrauereiarbeiter Hermann Frenzel, Beeſenerſtr. 4, T.
Anna. Dem Kellner Wilhelm Kretſchmann, Kl. Ulrichſtr. 26, S. Arthur.

Geſtorben Die Wwe. Juliane Hahn geb. Badecke, 59 J., Meckel
ſtraße 38. Der Arbeiter Auguſt Hahn, 50 J., Klinik. Des Wagen
wärters Emil Hage S. Max, 2 Wochen, Reideburgerſtr. 2. Der Arbeiter

invalide Martin Waldeck, 28 J., r n Des KellnersWilhelm Kretſchmann S. Arthur, 2 Tage, Kl. Ulrichſtr. 26. Des
Schloſſers Paul Schwarz S. Paul, 3 Wochen, Streiberſtr. 27. Der
Privatmann Hermann Schiller, 45 J., Jahnſtr. 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Schneider Otto Pohle, Halle und
Bertha e Ammendorf. Der Bergmann Friedrich Ritter und
Liſette Rieſchel, Ofendorf.

Halle (Nord), Burgſiraße 38. Meldungen vom 3, November 1903.
Aufgeboten Der Gymnaſiallehrer und Pfarramtskandidat Dr.

z Guſtav Glitſcher, Münſter und Valeska Kriele, Uhlandſtr. 6. Der
eant im FeldArt.Regt. Nr. 75 Friedrich Höpfner, Merſeburger

ſtraße 93 und Frieda Stein, Leſſingſtr. 21.
Geboren Dem Schuhmacher Bruno Roſt, Harz 39, S. Walter.

Dem Fabrikarbeiter Matthias Grajearek, Gabelsbergerſtr. 21, T. Frieda.
Dem Bäckermeiſter Max Möbius, Reilſtr. 105, T. Dem Stadtbahn
wagenführer Kurt Grunert, Ackerſtr. 4, S. Kurt. Dem Bureau-Aſſiſtent
Reinhold Deckert, Goetheſtr. 39, S. Walter.

Geſtorben Des Bauarbeiters Karl Schumann Ehefrau Emma
geb. Schmidt, 37 J., Friedrichſtr. 36. Der Handarbeiter Guſtav Banſe,
41 J., Reilſtr. 272. Des Bäckermeiſters Max Möbius T., 1 Tag,
Reilſtr. 105. Des Geſchirrführers Paul Fiſcher S. Wilhelm, 6 Mon.,
Reilſtraße 36.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Kgl. VizeKonſul Prof. Baron Loſella aus
Dresden. Leutn. Graf Schweinitz nebſt Gemahlin aus Jüterbog. Ober
leutnant Frhr. von Meyern-Hohenberg aus Salzwedel. Domänen-
pächter Seer nebſt Gemahlin aus Fahrendorf. Rittergutsbeſ. Ruyter
aus Plotha. Jng.: Voigt aus Gotha, Hartmann aus Wiesbaden.
Reg.Aſſ. von der Wenſe nebſt Gemahlin aus Oppeln. Generalagent
Schönemeyer aus Magdeburg. Frau J. Wertheim nebſt Tochter, Frau
H. Wertheim, beide aus Frankfurt a. M. Dr. Dr. med. Crampe aus
Hecklingen, Schneider aus Uchtſpringe, Volte aus Berlin. Frl. Schreber
aus Dresden. Fabrikanten Prager aus Liegnitz, Gröbner aus Kurland.
Kaufleute: Eiffert aus Wiesbaden, Nobiling, Wieſenthal, Saenger,
Adam, Schloifer, Rotermund, Danziger, Schrader, Lewinsky, Baum,
Fraenkel, Zacharias, ſämtlich aus Berlin, Hirſch aus Breslau, Reibe-
San nebſt Gattin aus Weißenfels, Müller aus Trier, Heßberg aus

mberg, Schöninger aus Koburg, Jutter aus Wernigerode, Roſe aus
Cognac (Frankreich), Sternberg aus Mannheim, Buchheiſter aus Dresden,
Feldmann, Neubert, beide aus Magdeburg, Bölken aus Amſterdam,
Weiß aus Meiningen, Döring aus Waldheim, Hilpert, Naumann, beide
aus Nordhauſen, Sottmann aus Tocoma.

Hotel zur Stadt Hamburg. Gutsbeſ. Oelgart aus Wilsdorf.Frau Rittergutsbeſ. Roediger nerſt Tochter aus Schafſee. J. F. Böhl

nebſt Sohn aus Hamburg. Dr. phil. D. Lienau aus Berlin.
St. Lamm aus Budapeſt. Dr. E. Mayer aus Lahr. Direktor
F. Stärker aus Köſen. Frau Paſtor Girſtenbreu mit Jungfer aus

pertshofen. Kaufleute J. Brichter aus Wien, A. Kaßner aus
emnitz, H. Hamann aus Wolfenbüttel, G. Föhrenk aus Glauchau,

W. Janenſch aus Hannover, J. Goldſchmidt aus Elberfeld, Gottſchalk
aus Hagen, J. M. Glasham, J. Harry, beide aus Glasgow (Engl.),

A. Frank, E. Finmann, beide aus Köln, H. Wyth aus London, Otto
Roſenbaum aus Hamburg, A. Kunze, A. Zabel, beide aus Leipzig.
E. Darmſtädter, J. Frankenthal, beide aus Mannheim, A. Leuthold
aus Dresden, A. Nothmann aus Stettin, H. Lindner, W. Chriſtopel,
P. Tröger, G. Paatz, C. Cohn, A. Kariel, M. Meyerhof, S. Ritter,
Roſengarten, J. A. Gray, H. Roſenpländer, H. Jacobſohn, S. Neuwahl,
ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines; Otto E. Neumann für Lokales Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil; Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a, S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„Au die Redartion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Norto beigefügt ſein.

r G,GAOoDie Merſeburger Filiale re

gegen Schnupfen
Klinisch erprobt und

ärztlicherseits mehrfach
als geradezu ideales

Schnupfenmiftel
bezeichnet!
Wirkung frappant!

Eltern ſollten darauf Acht geben, daß ihre Kleinen ſchon von
früheſter Jugend an Kosmin
Mundwasser gebrauchen denn
die Zahnleiden ſpäterer
Jahre ſind zum größten Teile

auf e dieim früheſten Kar a beangen ſind, zurückzuführen.
ägliche Reinigungen des

Mundes und der Zähne mit
Kosmin Mundwasser ſind daher
unbedingt notwendig. Kosmin
Mundwasser, von köſtlichem
Aroma, konſerviert die Zähne
und kräftigt das Zahnfleiſch.

(6526)

en Hausens Lasselor
Realschüler Hafer-Kakao
ebenso wie für Mädchen jeden Alters das bewährteste Mittel, um
der Blutarmut und schlechtem Aussehen entgegen zu wirken. Kaffee
und Thee sind fast wertlose Getränke, während Hausens Kasseler
Hafer-Kakao noch nach Stunden im Magen anhält u. Kein nervöses

Hungergefühl aufkommen lässt, (5525
Nur echt in blauen Kartons à 1 MK., niemals losge,.

Es empfehlenNeuheiten und Preise im sehaukonster

Wratzke Steiger, Poststr, 8
Hof-luweliere und Edelschmiede. zu beachten.

Die Geißel der Menſchheit nannte ein berühmter Arzt den
Huſten, unter deſſen nachhaltig ſchädlichen Einwirkungen vier Fünftel
der Menſchen leidet. Wer ſich vor den unheimlichen Folgen der
Katarrhe c. ſchützen will, der beachte den der heutigen Auflage unſeres
Blattes beigegebenen Proſpekt über Dr. med. Lauser's
Hustentropſen, deren hervorragende Wirkſamkeit durch viele
Zeugniſſe erwieſen iſt. Man wende ſich mittels der beigegebenen Karte
an das Chemiſche Laboratorium Lauſer, Regensburg.

eine Hündin mehr als 6 Junge wirft, ereignete ſich unter
Nanſens Tieren dreimal der Fall, daß je 13 Hunde zur Welt
kamen, die von den mit Zughunden nicht reichlich verſehenen
Forſchern freudig begrüßt wurden. Sämtliche 18 r
aber ſahen dem üblen Ruf der e um Drotz geſund
und friſch die Heimat wieder keiner hatte auf der gewagten

hrt das Leben Wir nicht einmal von dem früher bei
olarreiſen unvermei r Uebel, dem Skorbut, war einer

befallen worden. einzige r 3 das die Expedition ge
habt hat, war das, den Nordpol nicht entdeckt zu haben.

Jn dieſem Falle hat ſich alſo die 18 eher als Glückszahl
bewährt als ſolche betrachtet ſie auch die Bäuerin, die der
Henne zum Brüten 13 Eier unterlegt mit dem WunſchSpruche:du Hühner und einen r was insbeſondere in
wä chen Landen üblich ſein ſoll. Auch bei ſympathetiſchen

ren ſpielt die 18 eine Rolle. Jnnerliche, aus Würmern er
klärte Krankheiten heilt man im et nrrarſgen, indem man
13 Regenwürmer in Branntwein verſchluckt uſw.

Aber dieſe letztgenannken an die 13 anknüpfenden aber
läubiſchen Anſchauungen ſind in ihrer lokalen und ſozialenBeſchränktheit belanglos gegenüber der allgemeinen ernſt

die die 18 als todbringende reſp. todverkündende Unglückszahl
beſitzt. Der in allen Kreiſen heimiſche, zum mindeſten be
rückſichtigte Glaube, daß von dreizehn Tiſchgäſten einer in
demſelben Jahre ſterben müſſe, wird übrigens hier und da noch
durch die der todgeweihten Perſönlichkeit präziſiert.
Diejenige ſoll es ſein, die bei dem Bemerken der böſen Zahl er
ſchrickt, oder die unter dem Spiegel oder in einer Ecke ſitzt, oder die
uerſt die Hand nach dem Munde führt oder zuletzt fortgeht.Worin hat dieſer laube ſepen Grund Man hat auf

Chriſtus und die zwölf Apoſtel hingewieſen Wuttke inſeinem Werke „Der du Volksaberglaube“ (bearbeitet

von E. v Meyer) beſtreitet, daß ein chriſtlicher Grund vor
liege; lediglich die Natur der unteilbaren 13, die auf
die ſo harmoniſche, oft teilbare Zwölfzahl folgend, als eine
unharmoniſche unglückliche erſcheine, die nur durch Ent
fernung einer Einheit zu jener harmoniſchen gemacht
werden kann, ſei die Quelle des Aberglaubens. Daß dieſer
hierin im tiefſten Grunde wurzelt, iſt wohl nicht zu bezweifeln;
ſeine beſtimmte Ausgeſtaltung, zum mindeſten die allgemeine
Geltung, man kann wohl ſage Popularität iſt aber ſicher auf
die dreizehn Perſonen des Abendmahls, des Heilandes und

ſeiner e g. Wenn Wuttke dagegen ein
wendet, daß nicht Judas, der ſich noch in demſelben Jahr
erhenkte, ſondern Paulus der dreizehnte Apoſtel war, ſo iſt
demgegenüber zu bemerken, daß der Volksglaube keines-
wegs den Letztgekommenen den Dreizehnten ſondern nur
überhaupt einen der Dreizehn als Todeskandidaten betrachtet.
Uebrigens kann man wohl ebenſo gut an den Heiland ſeilbſt,
wie an ſeinen Verräter denken. Andere haben auch den Aber-
glauben in Zuſammenhang mit den dreizehn Göttern der
Digala, von denen Baldur dem Tode geweiht war, bringen
wollen.

Weiter aus holt eine Erklärung Julius Stindes, die an
den alten Toten und Ahnenkult anknüpft, aber damit die Be
r auf Chriſtus und die Apoſtel verbindet. eängt der Aberglaube mit der Anſchauung alter Zeiten, da

im Herde, der das Grab des Familienahns war, ſeine
Seele wohne, und mit der Sitte, ihm und den andern an der
Se wohnenden Seelen der Abgeſchiedenen an Feſttagen

peiſen ins Feuer zu werfen und ſie ſo zu Mitgenoſſen des
Mahles zu machen dieſen unſichtbaren Teilnehmern,die man nicht zäh en konnte, ſei nach und nach der Ueberzählige,
der Dreizehnte geworden, nachdem die Zahl 12, den Apoſteln ent
ſprechend, als heilige Zahl Geltung erlangt hatte. Der Dreizehnte
iſt ebenſo überzählig über zwölf, wie der Geiſt des Verſtorbenen
die 5 der Feſtgäſte bei den Erinnerun ffeſen um einenübertraf. Stinde weiſt dazu v die m eute bei Be
gräbnis Schmauſereien in manchen Gegenden übliche Ge
pflogenheit hin, die Geſundheit des ſoeben Begrabenen
auszubringen, als wenn er mit am Tiſche ſäße. Der drei
zehnte Gaſt, der überzählige, nehme die Stelle des Toten ein,
und darum, heißt es, müſſe er ſterben. Aus dem Toten ſei
allmählich der Todeskandidat, der dem Tode Verfallene, ge
worden. Auch in dieſer beachtenswerten, wenn auch vielleicht
dieſem oder jenem nicht völlig ungezwungen erſcheinenden Er
klärung wird die Wahl gerade der 13 als todverkündende
Unglückszahl auf die Teilnehmerzahl des erſten Abendmahls,
deren Einfluß ich für zweifellos halte, eführt. Daß dabei
die oben erörterte arithmetiſche Eigenſchaft der 13, ihr

unharmoniſcher Charakter“ den tiefſten inneren Grund bildet.ſcheint mir außer Frage.



Einzelne Tafeltücher, Tischtüchor,
Servietten, Handtücher,
Wischtücher, Taschentücher,

Rolltücher, 16680
Heoemclen, Jacken, Beinkleicder.

Bielefelcer Leinen-Resto
ein Drittel billiger als bisher.

m

Bruno Freytay,
Halle a. S.,, Leipzigerstr. 100.

C. V. Trothe,
Optisehes Institut,

Ecke Leipzigerſtr. u. Promenade.
Gegründet 1816.

90
Eoldbrilien und

Goldklemmer
Se u. 14kar. maſſiv oder donu

bliert mit Goldplatte von
Mk. 5 bis Mk. 50.

Franz Traeger
Gegründet 1878. Hoflieferant, Telephon Nr. 500.

Weingrosshandlung und Weinprobierstuben,
Rannischestrasse 23 (am Alten Markt)

empfieblt
seine direkt von Produzenten bezogenen und gutgepflegten

Rhein-, Mosel- u, Bordeauxweine.
Depö und AlleinverKkauf

der rühmlichst beKannten SeKtmarkKoe

„HenkKell TrocKen-
P Preislisten gratis und franko zu Diensten. DE [55

[8900]

Nachlaſſe, h
Altertümer, Waffen, Geigen,

ruchgold kauft und holt ab (5523
HUoſmann, Leipzigerſtr. 27.

X. Mauersberger,
Färberei u, chem. Reinigung

für
Damen- und Herren-Garderohe, Möhbelstoffe, Gardinen, Teppiche,

Spitzen, Federn, Handschuhe.

Cin guter Hanstrunk
iſt das nach neuem Verfahren

hergeſtellte,

gut abgelagerte
Hausbier in Flaſchen

à 6 Pfg.
Export-Doppelbier

in Flaſchen à 10 Pfg. von
Heinrich Müllers Wwe,

I 6 eigene Läden SchwemmeBrauerei.
Leipzigerstrasse 33, Gr. Steinger. 1--2 Steinweg 25, Fernſprecher 2649. [5232

Fernsprecher 1248. r am Rannischen Platz. Das geehrte PublikumGeiststrasse 15 Moritzkirchhof 5. Gr. Steinstrasse 39, wirderſucht, wirklichgute(Adler-Apotheke), Fernspr. 1252. nahe Walhalla. BaumkuchenAnnahme bei Herrn Galander, neben Walhalla [5508 von G. L. SBlau,
Halle a. S. zu beziehen
und nicht mehr aus
Salzwedel. (5510

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.

Spotthillig!
Ein grosser Posten Tischezeuge:

Tischtücher,
Tafeltüeh a. (5570

Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.

Habe meine Sprechstunden S
auf nachm. von 24 Vhr

verlegt. (5509
Ir. Hrävinghoff,

Von der Reise2u rie.
Dr. S. G. A. Seeligmüller,

Nervenarzt. (5347 Tafoelg edleclre,
Hausverwaltung Servietten.noch mit übern. Off. unt. B. f. 905a Rudel Meree Halle. (vo14 prima reinleine Ware

Spotthbillig!
Fritz Toll, Wäsche-Fabrik,

165 Merseburgerstr. 165, Nähe des „Apollo“.

[Verkaur direkt an Private zu Engros Preisen-

Nur

Lager u. Vertretung [5520
Adolf Walter, Halle a. S.

Gütchenstr. 19. Fernspr. 1919.

Handwerker- MHeistor- Verein
Freitag, den 6. Nov., abends 8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“

General Verſammlung.
Tages-Ordnung: 1. Vortrag von einem alten Mitgliede: „Reiſe

Anerreicht ſchöne Musstorten
liefert ſeit 57 Jahren

die Konditorei von Hermann Pfautsech,
Große Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100. 5516erlebniſſe“, 1. Fortſ. 2. Statutenänderung, 2. Leſung. 3. Geſchäftliches. oſt ß l

Gäſie willkommen. Um regen Beſuch bittet Der Vorſtand. 000909900000080000000000000000000
J ziclſeitigen an 11. d. Mts. eine Wiederboneges Feſtſpiels 2c. vom Jubelfeſte ſtatt. 558: 8 b (5 F t thReichste Auswahl 7 o a urs en J

ch Il d dP a n 0S Zehnjährige Garantie meine Tkch den en Solguelle

Harmoniums
2 geſpeiſt, die zu den ſtärkſten Solquellen zählt. Außerdem mache

8

Flügel

ich beſonders auf die iriſch römiſchen Bäder, mit Solluftanlage

Gebrauchte Instrumente, unter voller Garantie, stets am Lager.

9 9Herrſchaftliche WVohnung, zweite Etage,

verſehen, aufmerkſam, ſowie die Schmiedeberger kombinierten

9 Grossh. Sächs. Hof- I IBieh. Bitter Pianoforte- Fabrik. u 0 d.

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. ([5301

bäder u. ſ. w., ſowie die gewöhnl. Waſſerbäder unter prompterBedienung meiner langjährigen Beamten des Bades. Wohnung 8
mit Penſion im Bade ſelbſt. Geöffnet von früh 8 Uhr an.
5543] Hochachtungsvoll Karl

7900000000000060000000099000000e0

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat
zu müssigen Preisen.

Neuer Konsum- Verein
für Halle a. S. und UAmgegend.

Unſer Zweiggeſchäft Diemit, Wilhelmſtr.

iſt heute eröffnet worden und bitten wir unſere
werten Mitglieder von Diemitz um gefälligen
Zuſpruch. (5539] Der Vorstand

ear Weli- Pu
chuhwarenhaus e n

Leopold Sternbergachf. men

55654) Ant. Franz, Sgrobe Virichstrasse 9, Jagdsohub S

hat den alleinigon
Vertriehb.

Auswahlsendungen franko! Garantiert wasserdicht!

Soeben ersohienen!

Die allgemeinen Frogramme

für 1904.
Dieselben enthalten die Programme für

Gesellschaftsreisen
nach allen Teilen des Orients, Aegypten, Palksting,
Syrien, Griechenland, Türkei, 2Wel Reisen um die Erde,
Indien, Ceylon, Singapore, CObina, Japan, Nordamerika, alsdann
Reisen nach Italien, Tunis, Algier, Spanien, Frankreich, England,
Schottland, Schweden, Norwegen, Dänewark, Russland u, s. V.
Annahme 15 bis 25 Teilnehmer für jede Reise.

Sonderfahrten wo
nach den gleichen Ländern mit Ausnahme von Indien, China
und Japan. Annahme 25 und webr Teilnehmer für jede Reise.

Bei allen Gesellschaſtsreisen und Sonder-
ſahrten im Preise eingesehlossen: Fahrt, Führung,
Hotel, Verpflegung, Ausflüge, Besichtigungen u. 8. V.

Woltausstellung in St, Louis 1904,
Vom 16. April 1904 ab wöchentlich je eine Sonderfahrt bis

St. Louis. Anschliessend Ausflüge bis San-Francisco.

Mittelmeor- Fahrten
mit dem Dampfer Kaiserin Maria Theresia vom Nord-

dentsehen Lloyd in Bremen
und mit den Dampfern Therapia, Pera, Stambul von der

Deutschen Levante- Linie in Hamburg.
Bei allen Reisen kommen neue, interessante Touren in Betraoht,

Beste Führung. Grösster Komfort.

Die Prospokte werden porto- und Kostöntrei ausgegeben.

Für Rinzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rund-
reisehefto etc. für Risen bahnen und Dampfachirre in
jeder beliebigen Zusammenstellung.

Hotel-CheckKs als Zahlungsmittel für alle grösseren PIätze,

Carl Stangen* Reise Bureau
1669 Berlin W., Friedrichstr. 72.

Prstes u. ältestes deutsches Reise-Bureau, 1868.

7
mit Schokolade und VanillezuckerGußZaumkuchen von ſelten ſchönem ne

Hermann Pfautsch, *onditoreſ e i enbetgieh,

G. Grote'ſche Verlagsbuchbandlung in Berlin SW. II.

Soeben erſcheint als 80. Band der Grote'ſchen Sammlung

Zohannes Trojan:
Berliner Vilder. 16586

Preis geheftet 5 Mark, gebunden 4 Mark.

Moorbäder, Fichtennadel-, Kohlenſäure- und Schwefel-

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel. Halle a. S. Mit 2 Beilagen,
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 519 der Halleſchen Zeitung 5. November 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. November.

Durqhreiſe. Geſtern nachmittag 383 Uhr paſſierte Jhre
Königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Leopold von
Preußen, von Berlin kommend, mit einem Aufenthalt von
20 Minuten auf der Fahrt nach Naumburg den hieſigen Bahnhof.

Schloß und Benediktinerabtei Goſeck. Jn der Monats
verſammlung des Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts un Fere e De v e e r „Evan

i Vereinshauſe“ hielt Herr Profeſſor Holſtein einen
über das Schloß und die Benediktinerabtei Goſeck: Auf

der Fahrt von Weißenfels nach Naumburg ſehen wir das Schloß
Goſeck; von ihm aus bietet ſich dem erſtaunten Auge ein pracht
voller Rundblick über das Tal. Das Schloß war im Laufe der
Jahrhunderte manchen Wechſelfällen ausgeſetzt. Bis zum elften
Jahrhundert ein weltliches Schloß, ward es 1041 oder 1048 an
die Benediktiner abgetreten und eine Abtei, als die es ſich bis zur
Reformation gehalten hat. Mit dieſer aber entſtand wieder das
Schloß Goſeck, das weltlichen Herren als Wohnſitz diente Graf
Friedrich von Goſeck, der um das Jahr 1000 gelebt hat, hinterließ
drei Söhne, die als die Stifter des Kloſters anzuſehen ſind. Bis
zu dieſer Zeit bleibt für den Geſchichtsforſcher vieles unbekannt
über das Schloß; über die Vorgänge von dem Gründungsjahr des
Kloſters bis etwa gegen die erſte Hälfte des zwölften Jahrhunderts
hat ein BenediktinerMönch eine Chronik hinterlaſſen, die wert
vollen Aufſchluß über das Kloſter und namentlich die erſten Jahr
zehnte ſeines Beſtehens gibt. Nach dieſer Chronik war von den
drei Söhnen des Grafen Friedrich, den Stiftern der Abtei, der
älteſte Sohn Kriegsmann, und als ſolcher bei ſeinem Kaiſer gut
angeſchrieben, nahm er hohe Aemter ein: er ward mit der Pfalz
grafſchaft von Sachſen belehnt, war als Pfalzgraf kaiſerlicher Be
amter, Stellvertreter des Kaiſers in der höchſten Gerichtsbarkeit;
ſpäter wurde er ſogar über alle ſächſiſchen Pfalgen geſtellt. Er
fand aber ein tragiſches Ende: am 5. Mai 1056 wurde er durch
einen Dolchſtich ſeines Lebens beraubt. Der Kaiſer ließ den Toten
mit reichen Ehren in Goslar beſtatten. Jn die verwaltende Stelle
der Pfalzgrafſchaft von Sachſen trat der zweite Sohn des Grafen
Friedrich von Goſeck. Aber auch ihn ereilte ein unnatürlicher Tod.
Die Sage geht, daß Ludovicus Saliens (Ludwig der Springer),
der die jugendſchöne Gemahlin des jungen Pfalzgrafen zu ſeiner
Frau begehrte, drei Männer gedungen habe, die am 5. Februar
1085 den Pfalzgrafen auf einer Jagd im Walde aus dem Hinter
halte ermordeten. Die Chronik berichtet uns, daß Ludwig der
Springer nachher auch die junge Witwe des Ermordeten heiratete.
Ludwig ſoll eben wegen dieſer Mordtat vom Kaiſer ſpäter auf

Giebichenſtein in Haft gehalten worden ſein, aus
welcher er ſich durch einen verzweifelten Sprung vom Giebichenſtein
gerettet haben ſoll. Der dritte Stifter des Kloſters war für den
geiſtlichen Stand beſtimmt und zuletzt Erzbiſchof von Bremen.
Verſchiedentlich berichtet die Geſchichte von ihm als von einem
Pfalzgrafen von Sachſen, was jedoch als ein Jrrtum zu bezeichnen
iſt. Eine kulturhiſtoriſche Bedeutung, wie etwa die Abteien von
St. Gallen und Fulda, hat das Kloſter Goſeck nicht. Seine eigent
liche Blütezeit fällt auf die erſten Jahrzehnte ſeines Beſtehens.
Die erſten Aebte waren darauf bedacht, das Kloſter auszubauen
und ſeine Ländereien weiſe auszunutzen. Aber ſchon bald nach
1100 iſt das Kloſter durch falſche Maßnahmen der Aebte in immer
größere Bedrängnis geraten. Von dieſem Zeitpunkte ab, mit dem
auch die Angaben jener Mönchschronik ſchließen, hatte das Kloſter
in der Hauptſache zahlreiche Streitigkeiten wegen ſeiner Ländereien
auszufechten, bis ihm durch die Reformation ein Ende bereitet
wurde. Damit ward das Schloß Goſeck wiederum Eigentum welt
licher Herren, wie ehedem vor fünf Jahrhunderten, und heute noch
grüßt das Schloß als ein Wahrzeichen vergangener Jahrhunderte
und wechſelnder Geſchicke in das fruchtbare Tal hinab; der jetzige
Beſitzer iſt der Graf von Zech-Burkersrode. Die
Ausführungen, von denen hier nur einige Anhaltspunkte wieder
gegeben ſind, fanden ungeteiltes Jntereſſe, und eine angeregte
Diskuſſion ſchloß ſich an das Gehörte. Herr Profeſſor Hertz
berg machte u. a. noch Mitteilungen von einer Arbeit des Herrn
Dr. A. Brinkmann, Oberlehrers am Zeitzer Stiftsghmnaſium, über
die mittelalterliche Befeſtigung der Stadt Zeitz.

Einen lächerlichen Konkurrenzulk hat ſich wieder einmal
der ſozialdemokratiſche Allgemeine Konſumverein geleiſtet. Am
letzten Sonnabend hatte bekanntlich der Neue Konſumbverein, der
ſich in der Mehrheit aus Mitgliedern zuſammenſetzt, die geſchworene
e des ſozialdemokratiſchen „Allgemeinen“ ſind, die erſte

neralverſammlung, in der beſchloſſen wurde, eine dritte Ver
kaufsſtelle in Diemitz einzurichten; Verhandlungen hierzu waren
auch ſchon in die Wege geleitet. Da erfährt dieſe böſe Mär der
Konſumverein der Sozialiſten, hurtig werden die Aufſichtsrats
mitglieder desſelben zu einer Sitzung am letzten Montag abend
einberufen, und flugs iſt ebenfalls die Einrichtung einer Verkaufs
ſtelle in Diemitz beſchloſſen. Nach dieſer Sitzung, alſo in der Nacht
zum Dienstag, begibt ſich ſo erzählt man uns der Auf
ſichtsrat noch nach Diemitz, trommelt den Mann, mit dem der Neue
Konſumverein wegen Ueberlaſſung einer Verkaufszsſtelle bereits in
Verbindung getreten war, aus dem Bette und vereinbart auf der
Stelle, daß der Mann ſeine Verkaufsſtelle dem ſozialdemokratiſchen
Konſumbverein für einen viel höheren Mietspreis, als ihn der Neue
Konſumverein gezahlt haben würde, überlaſſe. Der Aufſichtsrat
geht heim und freut ſich ſeiner Tat! Dies aber kommt nun dem
Aufſichtsrate des Neuen Konſumvereins zu Ohren. Auch er beruft
ſchleunigſt eine Aufſichtsratsſitzung für geſtern Dienstag abend ein
und faßt den Beſchluß, nunmehr das eingerichtete Geſchäft eines
Diemitzer Kaufmanns als ſeine Verkaufsſtelle aufzumachen. Der
Kaufmann iſt anweſend, und die nötigen Bedingungen werden ver
einbart und heute, Mittwoch, früh 8 Uhr iſt die dritte Ge
ſchäftsſtelle des Neuen Konſumvereins in Diemitz eröffnet worden,
während die Verkaufsſtelle des ſozialdemokratiſchen Konſumvereins
noch ihrer Eröffnung harrt. Dieſer muß nun wieder einmal die
Wahrheit des alten Sprichwortes „Wer anderen eine Grube
gräbt 2c.“ am eigenen Leibe erfahren. Die Geſchichte zeigt auch
wieder, unter welchen Schikanen und Mätzchen der ſozialdemo
kratiſche Konſumverein ſein Daſein friſtet.

Fahnenweihe. Gelegentlich des zwölfjährigen Stiftungsfeſtes
beging die Liedertafel „Tannhäuſer“ am Montag in. den „Thaliaſälen“
das Feſt der Fahnenweihe. Die Fahne iſt ein geſchmackvolles Erzeugnis
der Firma Arnold in Koburg und zeigt auf einer Seite als Symbol
der Liedertafel ein Bild (Kunſtſtickerei) des von Wagner ver-
körperten Wartburger Sängers „Tannhäuſer“ mit der Unnſchrift
„Dem Wahren, Guten, Schönen ſoll unſer Lied ertönen.“
Die Weihe der Fahne vollzog Herr Direktor Schweckendiek,
welcher, von der hohen Bedeutung des deutſchen Männergeſanges
ausgehend, in recht warm empfundener Rede den Mitgliedern ans

legte, in gleicher Treue und mit derſelben Strebſamkeit wie
bisher an den Jdealen des deutſchen Liedes feſtzuhalten. Redner
bezeichnete den Weiheakt als eine Konfirmation des Vereins,
welcher durch Verleihung des Paniers ſich nun als ebenbürtig mit
den übrigen Vereinen betrachten dürfe. Er taufte die r
mit Sekt und übergab ein ſchön ausgeſtattetes Protokoll, das von
den Teilnehmern vollzogen wurde. Anſchließend hieran über
reichten Vereinsdamen ein koſtbares Fahnenband, ſowie drei

Schärpen für den Träger und deſſen Begleiter. Dann übergaben
Deputationen befreundeter hieſiger Vereine (Volksliedertafel,
Männerchor, HandwerkermeiſterLiedertafel, Männdrgeſangverein,
Wiederhall, Sängerklub, Halleſcher Geſangverein, Verein der Gaſt
wirtsgehilfen, ſowie der Sängerbund an der Saale) je einen
Fahnenring. Von den hierbei gehaltenen Anſprachen iſt beſonders
diejenige des Herrn Pfautſch, Präſidenten des zuletzt erwähnten
Bundes, zu erwähnen, welcher die vom „Tannhäuſer“ bewieſene
Treue rühmend hervorhob. Der ganze Akt machte einen ſehr
feierlichen Eindruck, insbeſondere der SaalEinzug der von einer
großen Anzahl Damen c. begleiteten Fahne, wobei ein Herold
voraufſchritt und zwei Halloren in ihrer maleriſchen Tracht ver
treten waren. Das übrige, dem ernſten Akt vorzüglich angepaßte
Feſt Programm, nach deſſen erſtem Teil die Tochter des Vereins
vorſitzenden, Frl. E. Starke, einen die Vereins- Geſchichte um
faſſenden Prolog ſprach, enthielt u. a. gediegene Männerchöre mit
und ohne OrcheſterBegleitung. Die ſaubere Durchführung der
Vorträge machte nicht nur dem rührigen Liedermeiſter Herrn hrer
Poetzel, ſondern auch den Mitgliedern des Vereins alle Ehre.
an flotter Ball hielt die Teilnehmer bis zum Tagesgrauen bei
ammen.

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Nächſten Montag ſoll
nachmittags 5 Uhr im Saale der Sehydlitzſchen höheren Mädchen
ſchule ein Vortrag über „Unſere Geſellſchaft“ gehalten
werden. Die langjährige Vorſitzende des Weſtdeutſchen Sittlich
keitsvereins, Frau Mundhenk, welche durch ihre aufopfernde
Tätigkeit in weiten Kreiſen bekannt iſt, will über die ernſte, unſer
geſamtes Volksleben aufs tiefſte berührende Sittlichkeitsfrage zu
den Frauen von Halle ſprechen, um in ihnen Jntereſſe für dieſe
wichtige Frage wachzurufen und womöglich Mitarbeiterinnen dafür
zu gewinnen. Herr Paſtor Hobbin g wird ein einleitendes Wort
dazu ſprechen. Außer den Mitgliedern des Deutſch Evangeliſchen
Frauenbundes ſind alle anderen Damen als Gäſte herzlich will

mmen.
Volksſchullehrerinnenverein Halle. Am letzten Vereinsabend

erſtattete Frl. Horn Bericht über den 2. Kunſterziehungstag, der vom
9. bis 11. Okt. in Weimar ſtattfand. Die Bewegung der künſtleriſchen
Erziehung baſiert auf Jdeen, welche von den Begründern der Volks
ſchule, von Männern wie Comenius, Peſtalozzi und Fröbel ausgegangen
ſind. Das Ziel iſt nicht, das Volk an neue Bedürfniſſe zu gewöhnen,
ſondern das vorhandene Verlangen nach Freude auf edle und ewige
Genüſſe zu lenken. Während der erſte Kunſterziehungstag in Dresden
der Pflege der bildenden Kunſt in Schule und Haus gewidmet war,
beſchäftigte ſich die Verſammlung in Weimar mit Erörterungen über
„Deutſche Sprache und Dichtung“. Ausgehend von dem Grundſatz, daß
die Fähigkeit individuellen Gedankenausdrucks Vorbedingung iſt für
eine erfolgreiche Anleitung zu Kunſtverſtändnis und Kunſtgenuß, be
handelte man am erſten Tage die Pflege des mündlichen und ſchriftlichen
Gedankenaustauſches, während Auswahl und Darbietung des dichteriſchen
Kunſtwerks das Thema des zweiten Tages bildete. An den Bericht
ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, welche einige der angeregten methodiſchenFragen weiterſpann und erkennen ließ, mit welcher Freude die Teil

nehmerinnen den fortſchrittlichen Geiſt des Weimarer Tages begrüßten.
Der deutſche Privatbeamten-Verein (Zweigverein

alle a. S.) begeht ſein 18. Stiftungsfeſt, beſtehend aus Konzert,
eagter und Ball, am Freitag, den 6. d. M., im großen Saale

der „Kaiſerſäle“. Das Programm verſpricht unter Mitwirkung
des gemiſchtchörigen Geſangszirkels genannten Vereins einen recht
amüſanten Abend.

Die Baukommiſſion hatte geſtern nachmittag wegen der
Stadtverordnetenwahlen ihre Sitzung ausfallen laſſen.

Verkauf von Kirchenacker. Jnfolge eines Nachgebotes bei der
Verpachtung am 13. Auguſt d. J. ſoll der an der Grenze der Diemitzer
und Reideburger Marke belegene, etwa einen Morgen große Kirchenacker,
der ſeit ungefähr 60 Jahren von der Familie Gottfried reſp. Rembert
Knoche gepachtet worden iſt der Pacht ſtieg von 18 auf 56 Mk. inner
halb dieſer Zeit vorbehaltlich der behördlichen Genehmigung verkauft
werden es iſt hierzu auf den 13. d. M., abends 6 Uhr im „Deutſchen
Kaiſer“ Termin anberaumt. Es ſind bereits 2000 Mk. geboten.

Nach Amerika, nach NewYork, führt uns in dieſer Woche
das Weltpanorama in der Ulrichſtraße 6. Wir fahren
in Geſellſchaft der Mitpaſſagiere auf hoher See, durchqueren die
New-Horker Bai und unternehmen nach glücklicher Landung eine
Rundfahrt durch New-York; gigantiſche Bauwerke und groß-
angelegte Straßenſhſteme tun ſich vor dem erſtaunten Auge auf.
Die Serie der hier gezeigten Bilder iſt eine von den vier Serien,
welche Herr Kitz-Leipzig bei einer jüngſten Amerikareiſe aufge
nommen hat, und wird in Halle zum erſten Male ausgeſtellt.

Handlungsgehilfen. Der Kreisverein Halle im Verband
Deutſcher Handlungsgehilfen, Sitz Leipzig, hat am nächſten Donnerstag
im Vereinslokale „MarslaTour“ eine Monatsverſammlung.

Abgetriebenes Pferd. Heute früh 6 Uhr wurde die Feuer
wehr nach der Karlſtraße gerufen, um ein geſtürztes Pferd auf
zuheben. Da das Pferd ſich nicht auf den Füßen halten konnte,
wurde es von einem Roßſchlächter abgeſtochen.

Neue Reiſepläne für das Jahr 1904. Das
„Allgemeine Programm“ für das nächſte Jahr, das ſoeben von Carl
Stangen's ReiſeBureau, Berlin W., Friedrichſtraße 72 aus-
gegeben, iſt außerordentlich reichhaltig. Dasſelbe enthält eine große
Anzahl Reiſepläne für Geſellſchaftsreiſen und Sonderfahrten nach
allen Teilen des Orients, alsdann zwei Reiſen um die Erde, ferner
ſehr verſchiedene Touren nach Jtalien, Tunis, Algier, Spanien,
Frankreich, England, Schottland, Schweden, Norwegen, Dänemark,
Rußland uſw. Das Allgemeine Programm“ ſowie die Spezial
Programme für die Mittelmeerfahrten für die Ausſtellung in
St. Louis als auch für den Verkauf von Fahrſcheinen und Hotel
Schecks werden wie immer koſtenfrei ausgegeben.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Verdis „Maskenball“, eines der beſten Werke des großen
italieniſchen Tonſetzers, geht morgen (Donnerstag) neu einſtudiert mit
folgender Beſetzung in Szene Richard Herr Szirowatka, René: Herr
Rübſam, Amelia: Frl. Stoll, Page: Fr. v. Boer, Ulrica: Fräulein
Ulrich; Dirigent: Herr C. Krauſe, Regie: Herr Theo Raven.
Auf vielſeitigen Wunſch bringt die Direktion am Freitag das
Luſtſpiel „Wie die Alten ſungen“ von Carl Niemann zur
Wiederholung. Die Rolle der Hanne ſpielt diesmal Fr. Minna Müller.

Einlaßkarten für die am Sonnabend nachmittag ſtattfindende
v r („Maria Stuart“) ſind in größeren Partien
jetzt ſchon an der Theaterkaſſe zu haben. Sonnabend abend Gaſtſpiel
der Madame Sigrid Arnoldſon: „Mignon“. Die gefeierte
Sängerin beſchließt am Montag ihr Gaſtſpiel als Carmen.
Herr Direktor Richards hat ſoeben das neue Stück von Gerh. Haupt
mann: „Roſe Berndt“ und das mit ungewöhnlichem Erfolg ge
gebene Stück „Zapfenſtreich“ von Beyerlein für Halle erworben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Guſtav v. Moſers „Salontyroler“, deſſen durchſchlagender Erfolg
am Sonntag ſich auch bei der dritten Aufführung am Dienstag voll
und ganz bewahrheitete, wird am Donnerstag nochmals auf vielſeitigen
Wunſch wiederholt, und machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß
dies die letzte Aufführung iſt, da das Repertoir der nächſten Zeit keine

Wiederholungen geſtattet. Am Freitag iſt die 20. Aufführung vom
„Blinden Paſſagier“. Als nächſte Volks Vorſtellung
zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg., die am Sonntag, den
8. November, nachmittags 4 Uhr ſtattfindet, hat die Direktion in
Wahrung des Prinzips, in Volksvorſtellungen nur die beſten Stücke
des neueren Repertoirs aufzuführen, E. von Wildenbruchs „Die
Haubenlerche“ beſtimmt und ſind Billetts im Vorverkauf bereits
jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters und in der Volksbuchhandlung
(Geiſtſtraße 21) zu haben.

Briefkaſten.
I. H. Die trefflichen Worte des Herrn Prof. Suchsland zu der

Anti-Alkoholfrage in der Verſammlung am 2. November in
den „Kaiſerſälen“ werden wir gern in unſerer Zeitung wiedergeben
ſchon in dieſen Tagen wird das beſtimmt geſchehen. Ergebenen Gruß.

Perſonalnachrichten.
Ober-Poſtdirektion Halle. Dem Poſtſekretär Hoffmann

in Eilenburg wurde beim Scheiden aus dem Dienſte der Kronenorden
4. Klaſſe verliehen. Angenommen ſind als Telegraphengehülfin Hedwig
Schmidt in Halle und als Poſtagent der Kaufmann Olze in Heders-
leben. Verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten Albrecht von Halle nach Hamburg,
Eſche von Elſterwerda nach Lauchhammer, Faber von Cönnern nach
Zahna, Gärtner von Weißenfels nach Hohenmölſen, Halbauer von
Merſeburg nach Haynsburg, Heſſe von Querfurt nach Freyburg, Horn
bogen von Hedersleben nach Eisleben, Jungmann von Naumburg nachgei Koitzſch von Delitzſch nach Zeitz, Kuhblank von Halle nach Naum

burg, Mangler von Merſeburg nach Schafſtädt, Meinig von Zeitz nach
Elſterwerda, Schalk von Halle nach Hettſtedt, Schob von Halle nach
Sangerhauſen, Guſtav Voigt von Halle nach Delitzſch, Wilke von
Naumburg nach Halle, Wolf von Hamburg nach Halle und Zäper von
Straach nach Zeitz.

Jagd und Spvort.
g. Canena (Saalkr.), 3. Nov. Bei dem kürzlich ſtattgehabten Ab

trieb des von Herrn Nultſch gepachteten Jagdgeländes hier wurden
rund 250 Haſen zur Strecke gebracht.

Merſeburg, 3. Nov. Bei der geſtern nachmittag in dem zur
Oberförſterei Schkeuditz gehörigen Hohendorfer Wehrigt bei Meuſchau
abgehaltenen Jagd wurden von 10 Schützen 30 Haſen, 16 Faſanen-
hähne, 2 Faſanenhennen, 6 Kaninchen und 2 Waldſchnepfen zur Strecke
Keſwaß Rehwild war ſehr zahlreich vorhanden, kam aber nicht zum

uß.
g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 3. Nov. Bei der von dem General

konſul der Niederlande in Leipzig und anderen Herren (Fabrikant
Gericke, Dr. Strube-Leipzig) veranſtalteten großen Holzjagd in den
königlichen Waldungen nebſt Abtrieb des welligen, mit Unterholz be
ſtandenen Geländes, des Sandbergs, wurden von 19 Herren insgeſamt
mit Einſchluß der Nachſuche zehn Stück Rehwild, 28 Faſanenhähne,
46 Haſen, 25 Rebhühner und ein Kaninchen zur Strecke gebracht.
Unter dem Rehwild befanden ſich fünf Böcke, und zwar zwei ſtarke
Sechſer und ein Gabelbock mit monſtröſem Gehörn.

g. Weſenitz (Saalkr.), 3. Nov. (Mißglückter Otterfang.)
Am Sonntag fuhr Herr Gärtner Brauer auf der Elſter mit dem Kahn
und bemerkte unmittelbar vor ſich einen Fiſchotter, welcher dicht unter
der Oberfläche ſtromaufwärts nach dem Ufer zuſchwamm, wo gerade ein
Garnſack ausgeſteckt war. Der Otter, welcher ſich verfolgt fühlte, geriet
direkt in den Garnſack und Herrn B. gelang es, indem er ſchnell nach
fuhr, beide Flügel des Sackes zu erfaſſen und zuſammenzudrehen. Die
Strömung trieb jedoch den Kahn abwärts, ſodaß Herr B. aus dem
ſelben herausgeſchleudert wurde und ins Waſſer fiel, wodurch der Otter,
welcher noch nicht bis hinter die Einkehle des Garnſackes gekommen
war, zwiſchen den Flügeln hindurchſchlüpfen konnte und das freie Fluß
waſſer gewann und entkam. Schon länger iſt der Otter fiſchend be
obachtet worden.

a. Sangerhauſen, 2. Nov. Auf der Treibjagd des Herrn
Landgerichts Präſidenten von Schmidt (Halle) in der Oberröb
linger Feldflur wurden 326 Haſen und diverſe Hühner geſchoſſen.
Es iſt jedoch erſt die kleinere Hälfte des großen Jagdreviers ab
geſchoſſen worden.

m. Mühlberg a. E., 3. Nov. Bei der auf der benachbarten
Martinskirchener Flur abgehaltenen Treibjagd wurden nur
44 Haſen und 70 Kaninchen erlegt.

Saxdorf, 3. Nov. Die auf hieſiger Flu abgehaltene
Treibjagd hatte ein Ergebnis von 53 Haſen, 23 Kaninchen
und 6 Rebhühnern.

Kauxdorf, 3. Nov. Bei der auf hieſiger Feldflur abge
hältenen Treibjagd wurden 123 Haſen, 30 Kaninchen und
17 Rebhühner zur Strecke gebracht; dieſes Reſultat iſt als ein be
friedigendes zu bezeichnen.

Gerichtszeitung.
Saarbrücken, 2. November. Jn der Beleidigungsklage gegen

den klerikalen Redakteur Lehnen verurteilte die Strafkammer des
hieſigen Landgerichts den Angeklagten wegen Beleidigung der König-
lichen Bergwerksdirektion und ihres Vorſitzenden in einem Falle zu
300 Mark, in einem zweiten Falle zu 200 Mark, zuſammen 500
Mark Geldſtrafe und zur Tragung der ſämtlichen Koſten. Hierdurch
iſt der Kampf, den die im Saarrevier erſcheinenden Dasbachſchen
Zeitungen ſeit langem gegen die Königliche Bergverwaltung führen,

gekennzeichnet. Zu der Verhandlung war auch Kaplan
asbach mit einem ganzen Preßſtabe erſchienen und nahm neben

dem Angeklagten Lehnen auf der Anklagebank Platz. Jn der Urteils-
begründung wurde hervorgehoben, daß der Artikel der „Neunkirchener
Ztg.“ gegenüber der Bergverwaltung des Saarreviers den Vorwurf
erhebe, daß ſie „von oben herab“ planmäßig auf die Bergleute einen
Einfluß ausübe, daß dieſe wegen der Wahrnehmung ihrer politiſchen
Rechte gemaßregelt würden, und zwar, wenn ſie für den Zentrums
kandidaten ſtimmen würden oder geſtimmt hätten. Dieſer Vorwurf ſei,
objektiv genommen, beleidigender Natur. Durch den Vorwurf ſei
einmal die Spitze der Bergverwaltung, der Vorſitzende derſelben und
die Direktion ſelbſt und des weiteren die höheren Beamten überhaupt
getroffen worden. Ein Beweis, der den Vorwurf rechtfertigte, ſei
nicht erbracht.

Vermiſchtes.
Ein Gedenkſtein. Man ſchreibt den „M. N. N.“ aus Metz

Auf dem öſtlichen Teil des Schlachtfeldes vom 16. Auguſt wird nach
der „Metzer Zeitung“ im Verlauf dieſer Woche ein Gedenkſtein errichtet,
der einen hochbedeutſamen geſchichtlichen Moment verewigt: die Aus
gabe der Dispoſitionen für den folgenſchweren 18. Auguſt durch den
Großen Generalſtab. Am 17. Auguſt früh um 6 Uhr kam König
Wilhelm mit dem Prinzen Friedrich Karl und ſeinem Gefolge von
Heerführern bei Flavigny an, um die durch den vorhergegangenen
blutigen Tag geſchaffene ſtrategiſche Lage zu ſtudieren. Der
Jnſpektionsritt, der den ganzen Vormittag in Anſpruch
nahm, und die eintreffenden Meldungen r noch kein zweifel
loſes Bild von dem Vorhaben des Feindes. Kurz vor zwei Uhr nach
mittags befanden ſich die Heerführer auf der Höhe ſüdlich Flavigny,
und im Angeſicht des Schlachtfelds für den 18. Augnſt wurde ein
Armeebefehl erlaſſen, der tatſächlich die denkwürdige Schlacht ein

Sämmtliche Neuheiten in
Hüten,

Kleidern, -Müänteln, -Jacketts, -Jacken, -Anzügen, -Paletots, -Pyjacs,
-Mützen, -Handschuhen, -Strümpfen etc. empfehlen als

Kinder ain grösster Auswahl von den billigsten bis zu den hochfeinsten Ausführungen
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[5555 101 Leipriger Strasse 101.
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keitete. Da eſer G Stelle nun, die der Generalfeldmarſchall
dem Ereigniſſe damals beiwohnte vor

einiger Zeit wieder aufgeſucht und genau feſtgeſtellt hat, läßtHacſeler jetzt ein dauerndes u e errichten, um den Be
ſuchern der Schlachtfelder einen feſten Anhalt bezüglich der Traditionen
u bieten. Drei Seiten des Steins werden durch entſprechendeJnſchriſten die Standorte des Königs, des Prinzen

edrich Karl und Moltkes kenntlich machen. Die vierte, dem
achtfelde des 18. Auguſt zugewandte Seite, wird den Armeebefehl

im Wortlaut bringen. „Die Armee wird morgen, den 18. Auguſt,
um 5 Uhr früh antreten und mit Staffeln vom linken Flügel zwiſchen
dem HYron und Gorzebach (im allgemeinen zwiſchen Yronville und

ille) vorgehen. Das 8. Armeekorps hat ſich dieſer Bewegung
auf dem rechten Flügel der 2. Armee anzuſchließen. Das 7. Armee
korps wird anfangs die Aufgabe haben, die Bewegungen der 2. Armee
gegen etwaige feindliche Unternehmungen von Megz her zu ſichern.
Weitere Beſtimmungen Sr. Majeſtät des Königs werden von den Maß
nahmen des Feindes abhängen. Meldungen an S. M. gehen zunächſt
nach der Höhe ſüdlich v. Moltke.“ Eine beſondere Feier
wird mit der Errichtung des Denkſteins nicht verbunden werden.

Ein anſcheinend von Zigeunern geſtohlenes Mädchen iſt in den
letzten Tagen in der Gemeinde Löhndorf, Kreis Ahrweiler, geſehen
worden. Das kleine, blonde, etwa achtjährige Kind kniete in einer
Kapelle und erzählte, daß es von e ſeit etwa zwei Jahren mit
geſchleppt worden ſei. Leider verſäumte man es, das Kind der in der
Gegend umherſtreifenden Bande abzunehmen, die dann bald verſchwand
und durch den Kreis Mayen in der Richtung nach der Moſel gezogen
ſein ſoll. Wie die ſofort angeſtellten Recherchen ergaben, ſcheint das
Kind das Töchterchen des Kutſchers Kaſſel aus Hannover zu ſein, das
dort vor zwei Jahren verſchwand und ſeitdem vergebens geſug wird.

Bären in Südtirol. Der Waldaufſeher Tomaſelli ſtieß am
24. Oktober im Forſt von Fazzon auf eine halbwüchſige Bärin, die
er mittelſt eines Schuſſes in den Kopf tötete. Tags darauf durch-
querten derſelbe Aufſeher und der Jäger Planchi den Oſſanawald und
hörte plötzlich das Brummen eines durchs Dickicht ziehenden Bären.
Als die Männer auf ihn zugingen, erhob er ſich und drohte mit den
Tatzen zwei Schüſſe trafen ihn in den Bauch. Der Bär überſchlugſich und itgte in eine nahe Felskluft, aus der er noch nicht hervor

gezogen werden konnte.
Guſtav v. Moſer, der jüngſt verſtorbene Luſtſpieldichter, hatte

ſchon zu ſeinen Lebzeiten einen kleinen Sarg von Kriſtallglas anfertigen
laſſen, der zu der Aufnahme ſeiner Aſche beſtimmt war und den er nur
vertrauten Freunden zeigte. Von jedem Lorbeerkranz, der ihm während
ſeiner langen Lebenszeit gewidmet worden war und es waren deren
unzählig viele hatte er immer ein Blatt herausgenommen, es zu
Aſche verbrannt und dieſe in den kleinen Sarg gelegt, der dereinſt auch
die Aſche ſeines Körpers aufnehmen ſollte. „Und ſo werde ich einſt
wirklich auf meinen Lorbeeren ausruhen!“ pflegte Moſer
bei Betrachtung ſeines Sarges zu ſagen.

Zu dem Muttermorde in der römiſchen Campagna ſchreibt man
den „M. N. N.“ noch folgendes aus Rom: Die hieſigen Blätter be
ſchäftigen ſich zur Zeit in ſpaltenlangen Artikeln mit dem myſteriöſen
Verſchwinden der Witwe Roſada. Dieſe Dame zog im Jahre 1894
mit ihrem damals 16jährigen Jungen nach Rom, lebte dort von
einer kleinen Penſion, den Zinſen eines Vermögens von 10 000 L.
und dem Verdienſt, den ihr Klavierſtunden einbrachten, und erzog
den Sohn rechtſchaffen, ſodaß er die Univerſität beſuchen konnte,
ſein Staatsexamen machte und Hilfsarbeiter bei der Banca d'Jtalia
wurde. Das Mutterglück trübte ſich erſt, als Giulio Roſada ein
Verhältnis begann, dem die Witwe ihre Zuſtimmung verſagte.
Von dieſem Augenblicke an zog in das friedliche Heim der Streit
ein. Der Sohn erpreßte von der Mutter nicht nur die Herausgabe
des kleinen Vermögens, ſondern zwang ſie auch, ihm die Vollmacht
zu der Erhebung der Penſion zu geben. Am 13. Mai gingen
Mutter und Sohn zuſammen aus. Der Sohn kehrte an demſelben
Tage zurück, die Mutter blieb verſchollen. Den Nachbarn ſagte

adg, ſie ſei nach Perugia gezogen, und begann die Wohnung
zu räumen und die Möbel an einen Trödler zu verkaufen, aber
nicht nur die Möbel, ſondern auch die Kleider, die Wäſche, die Hüte,
ja ſelbſt die Schleier und Hutmodelle und die Familienphoto-
graphien. Das erregte einen ſchrecklichen Verdacht, den man aber
noch nicht auszuſprechen wagte. Am 17. Juni feierte dann Roſada
die Hochzeit mit ſeiner Angebeteten. da erſchien die Mutter
nicht, wie ſollte ſie auch, da ja alle ihre Feſttagskleider verkauft
waren. Nach der Hochzeit ging das junge Paar nach Salerno,
wohin Roſada verſetzt war, und verlebte dort in der ſüdlichen Herr
lichkeit ſeinen Honigmonat. Aber in Rom wollten die Gerüchte
über das mhſteriöſe Verſchwinden der Frau nicht verſtummen;
zuerſt bemächtigte ſich die Preſſe des Falles und dann die Polizei,
und man neigt zur Annahme, daß die Frau ermordet wurde und
ihre Leiche in einer der Porzellanerdeminen in der Campagna
verborgen ſei. Fuhrleute und Grubenarbeiter hatten in der
geſehen, wie Roſada, nachdem er am Eingange einen Faden be
feſtigt hatte, ſich wiederholt in dieſes mächtige Höhlenlabyrinth
begab, und bezeichnen auch eine Höhle, an deren Eingang er mit
ſeiner Mutter ein „Picknick“ abgehalten haben ſoll. Jn den Gängen
dieſer Höhle befand ſich ein tiefes, mit Waſſer angefülltes Loch,
das jetzt merkwürdigerweiſe durch herabgeſtürztes Erdreich aus
gefüllt iſt. Wurde dieſer Erdſturz nun künſtlich herbeigeführt
Das iſt die Frage, deren Beantwortung jetzt der Polizei zufällt-
nachdem Roſada, der von einem Gerichtsdiener zum Unterſuchungs-
richter geführt wurde, im Vorzimmer, wo er allein gelaſſen war,
umgekehrt iſt und das Weite geſucht hat, indem er ſeine junge Frau
in namenloſem Jammer in Salerno zurückließ.

Eine ſcheußliche Tat. Jn Wilna trat neulich ein Soldat
aus der Front heraus und hieb mit ſeinem Säbel einen Offizier
nieder, der wenige Minuten ſpäter ſeinen Geiſt aufgab. Die ein
geleitete Unterſuchung ergab eine militäriſche Verſchwörung. Der
betreffende Soldat hatte das Los gezogen und mußte, da der
Offizier von ſeinen eigenen Leuten „zum Tode verurteilt worden
war“, das „Todesurteil“ vollſtrecken. Der Verhaftete hat dies vor
dem militäriſchen Richter ſelbſt ausgeſagt, jedoch die Namen der
Mitverſchworenen nicht genannt. Der betreffende Offizier war bei
ſeinen Untergebenen ſehr unbeliebt. Der Kriegsminiſter hat ſich
genauen Bericht erſtatten laſſen und eine beſondere Kommiſſion
nach Wilna entſandt.

Vom Zuge zermalmt. Ein Musketier aus Göttingen, der den
Urlaub überſchritten hatte, warf ſich aus Furcht vor Strafe vor
einen Eiſenbahnzug und wurde zermalmt.

Das Gnadengeſuch des Direktors der Trebergeſellſchaft Schmidt
iſt abgelehnt worden. Er wurde zur Verbüßung ſeiner Strafe
in das Zuchthaus zu Caſſel abgeführt. J

Mord. Der Wirt Jovi aus Kyllburg (Bez. Trier) wurde bei
Kyllburg ermordet aufgefunden. Wertſachen, die er bei ſich trug,
waren geraubt. Wahrſcheinlich iſt der Mord von einem Handwerks
burſchen verübt worden.

Schlimme Tat. Der Bautechniker Krätke in Münſter ſchoß
auf ſeine Braut und verletzte ſie ſchwer. Nach der Tat erſchoß er
ſich. Seine Braut liegt hoffnungslos im Spital darnieder.

Noch eine bevorſtehende Verlobung. Man ſchreibt aus
Coburg: Die Verlobung der geſchiedenen Großherzogin von

eſſen mit dem Großfürſten Khyrill von Rußland dürfte trotz des
ementis nach der „Pößn. Ztg.“ in aller Kürze erfolgen.

Girons Nachfolger. Der Aſſiſtent am Gymnaſium St. Stephan
in Augsburg, Ruppert Schreiner, iſt vom Kronprinzen
von Sachſen mit der Erziehung ſeiner Söhne betraut
worden. Die Berufung erfolgte auf Vorſchlag des baheriſchen
Kultusminiſteriums.

Mord in Breslau. Am Sonntag wurde in Breslau die
34jährige, unter ſittenpolizeilicher Aufſicht ſtehende Frau Agathe
Weinland in ihrer Wohnung am Neumarkt tot aufgefunden. Die
angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß die Frau einem Verbrechen
zum Opfer gefallen und erdroſſelt war. Ueber den Schauplatz
und die Entdeckung des Mordes wird folgendes berichtet: Das

8, in dem die Tat verübt wurde, gehört zu einer Reihe von
äuſern an der Weſtſeite des Neumarktes. Eine im zweiten

Stock wohnende Frau hat gegen 1 Uhr in der Nacht vom Sonnlag
zum Montag einen Schrei in den Zimmern der über ihr wohnenden

Weiland gehört, der ihr unheimlich erſchien. Gegen 5 Uhr morgens
will die Frau dann itte im dritten k von einer Perſon
gehört haben, die wohl in überſtürzter Eile die ſchmalen Treppen
hinunterpolterte. Morgens zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde die

der ten durch einen jungen Mann, anſcheinend den
Kaſſierer eines Zbzahluggeseſgaft es entdeckt, der die Haus
bewohner alarmierte. s die Kriminalpolizei herbeigerufen
wurde, war bereits die Totenſtarre an der Leiche eingetreten. Die
Wohnung der Ermordeten beſteht aus einem kleinen Entree, das
ugleich als Küche dient, einem größeren Wohn und kleinerewSglaſginmier. eben der Tür vom bafgimmer zum Wohn
immer lag die Weinland, nur notdürftig bekleidet, auf demg. mit dem Rücken gegen die Zimmerwand gelehnt, die

iden Arme gegen das Zimmer zu ausgeſtreckt. Das um den
geſchlungene, Saerrengeore te Handtuch ließ über die Art

ves Todes keinen Zweifel. uck und Kratzflecke an den Unter
armen deuteten auf geleiſtete aus dem rechten Ohr
iſt der Ohrring mit großem, blauem Stein ausgeriſſen und liegt
in einer kleinen Lache von Blut. 18 Mk. Bargeld, die von der
Ermordeten in der Küchenſchublade aufbewahrt waren, wurden
vorgefunden. Ein Verdacht gegen eine beſtimmte Perſönlichkeit
liegt, wie die „Breslauer Zeitung“ meldet, zur Zeit noch nicht vor.

Die Ermordete war mit einem ſeit l getrennt von ihrin Berlin lebenden Steinhauer verheiratet; hre 18jährige Tochter

befindet ſich in einem h zu Berlin.
Prt r htenlgßt des e tag erinzregenten von Bayern erzählen die
eine Reihe charakteriſtiſcher Züge aus dem Leben des greiſen
Fürſten. Wir heben daraus folgende hervor: Als einſt einer der
ge akaien bei ungeſchickter Handhabung eines Fenſter
dieſes auf das Haupt des Prinz Regenten fallen ließ, war er ni
erzürnt, ſondern ſag nur in ruhiger Güte zu dem erſchrockenen
Bedienten: „Sei froh, daß es mich nicht erſ en hat.“ Von
der Reiſe des Prinz Regenten in die Pfalz iſt folgende Epiſode
bekannt gewogden: Der Bürgermeiſter einer kleinen Ortſchaft wurde
bei der Vorſtellung von dem Regenten gefragt, wie viele Umlagen
die Gemeinde begahle. Der Bürgermeiſter antwortete: „Drei
hundert Prozent.“ Auf die Frage, ob denn die Bürger dies be

r e. pee W z d e ſemache müſſe.“ r PrinzRe t herzlich ge
Eine reichliche Spende für die Armen der Stadt deckte bei weitem
die Koſten der zu Ehren des Regenten hergeſtellten Dekoration.
In München beſuchte der PrinzRegent eines Tages gelegentlich
eines Spazierganges mit ſeiner Tochter, Prinzeſſin z e, den
Viktualienmarkt. Unerkannt beſichtigte er mit ſeiner leiterin
auch den Fiſchmarkt mit den vielen dort aufgeſtellten Kufen und
Waſſerbehältern, als plötzlich eine geſchäftseifrige Fiſchhändlerin
der Prinzeſſin zurief: „Was ſuchen S' denn, gnä'
S her, nehma S' dem Herrn a ſchön's Fiſcherl mit hoam! o
feine Fiſcherln hab' i, daß i heut' ſcho zehn fund zum Hof eini
verkaaft hab'.“ „So,“ entgegnete heiter der Regent, „da wäre
ja für heute mein Mittagstiſch ſchon mit Fiſch verſehen. Das
machte die Fiſchhändlerin ſtutzig und ſie erkannte den Regenten.
„Jeſſas, Herr PrinzRegent, jatzt kenn' i Jhna erſt! Na, wia
gſund und friſch Sie ausſehen, gar net zum kenng gegen die
Photographien. Nix für unguat, Herr, es war net bös g'moant.“
Freundlich lächelnd und grüßend empfahl ſich der Regent mit der
Prinzeſſin von den höchſt befriedigten Fiſchverkäuferinnen.

Schließung eines Warenhanſes. Nach einer Meldung der
„Frkf. Ztg.“ verlangte die Münchener Polizei die Schließung des
Warenhauſes Schmoller binnen drei Tagen auf Grund der neuen
Sicherheitsbeſtimmungen für Warenhäuſer.

Auf freien Fuß geſetzt. Von den beiden Jnhabern der Heil
bronner Nahrungsmittelfabrik Otto Kaiſer, deren Verhaftung
unter dem Verdacht der Waren und Dokumentenfälſchung dieſer
Tage erfolgte, wurde laut „F. Z.“ Dienstag nachmittag Otto
gegen eine Kaution von 50 000 Mark auf freien Fuß geſetzt.

Voranusfichtliches Wetter am 5. November: Nebliges
bis trübes Wetter mit langſam ſinkender Temperatur zeitweiſe
Ah zur Aufheiterung. Trocken bis auf etwaige Nebel
niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 6. November Teils
heiteres, teils nebliges, ſonſt trockenes, etwas kälteres Wetter.

x

Hamburg, 4. November, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 774 mm) liegt ſüdweſtlich über Jrland und (über 771 mw) über
Jnnerrußland, eine Depreſſion (unter 749 mw) nordweſtlich über den
Lofoten. In Deutſchland ruhig, mild und neblig, keine erheblichen
Niederſchläge gefallen. Ruhiges, ziemlich mildes, teils heiteres, teils
nebliges, ſonſt trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Jtzehoe, 4. November. Der ſeit dem 1. November von
hier verſchwundene Jnhaber der Bank-Firma Leopold
Lazarus hat ſich, wie die „Jtzehoer Nachr.“ melden, in Ham
burg vergiftet.

Paris, 4. November. Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt
man überzeugt, daß der Miniſter- Präſident den Rücktritts
Gedanken aufgegeben hat. v

Tiflis, 4. November. Die drei Armenier, welche dew
Anſchlag auf den General- Gouverneur verübten, waren keine
r Untertanen, ſondern gehörten der Terroriſten-
partei an.

London, 4. November. Zu den Unruhen im Diſtrikt
Warmbad meldet noch ein Telegramm des „Daily Tele
graph“ aus Kapſtadt: Die Bondelszwarts empörten ſich am
28. v. Mts. Man glaubt, daß der ganze Stamm, der un
gefähr 5---10 000 Mann ſtark ſein ſoll, ſich erhoben hat.
Eine Abteilung von 110 Mann iſt mit vier Gebirgsgeſchützeſs
und 50 Baſtard-Hottentottten von Windhoek nach Warmbad
aufgebrochen.

Waſhington, 4. November. Amtlicher Meldung aus
Panama zufolge ſind die kolumbiſchen Offiziere des Heeres
und der Flotte gefangen genommen. Es wird eine Regierung,
beſtehend aus 3 Konſuln und einem Kabinett, gebildet wer
den. Das MarineDepartement der Union beorderte mehrere
Schiffe nach Panama.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 27. Oktober bis 2. November 1903, vormittags
Die auffällige Erſcheinung, daß die Ausfuhrtätigkeit Nord

amerikas ſich nach wie vor in äußerſt beſcheidenen Grenzen hält
und nur zu Preiſen angängig iſt, die für „Qualitätsweizen“ gezahlt
werden, während die „marktgängigen“ Sorten in England niedriger
bewertet werden, bleibt ebenſo beſtehen wie trotz aller gegenteiligen
Vorausſagungen die Angebote der r Landwirte ver
gleichsweiſe gering bleiben. Die Art der Forderungen der Farmer

v

iſt weit davon entfernt, einen nahen Preisſturz zu ſignaliſieren.
Nüchtern urteilende Sachverſtändige ſind nun zu der zeugung
gelangt, daß das ſonſt unlösbare Rätſel der anhaltenden amerika
niſchen Zurückhaltung wahrſcheinlich darin ſeine Löſung findet, daß
tatſächlich in dieſem Jahre garnicht ſo viel Weizen in Amerika ge
erntet worden ſei, als die amtlichen und privaten Schätzungen uns
vordem glauben gemacht haben. Rußland iſt für Roggen in der
letzten Woche Verkäufer überhaupt nicht mehr geweſen. Die erſte
Hand war ſchon Zeit nicht mehr im Markt und die zweite
Hand hat, wie es ſcheint, nun ebenfalls ausverkauft. Es hat den
Anſchein, daß regierungsſeitig die Parole ausgegeben iſt, Roggen
bei dem heutigen Preisſtand nicht zu verkaufen. Wer verkaufen
will oder muß, ſoll Weizen und Gerſte verkaufen, dagegen den
Roggen lagern und vom Staate bevorſchuſſen laſſen. enſoweniwie die amerikaniſchen und die ruſſiſchen Verhältniſſe n ſich
die in Oſtindien verändert. Auch die hauptſächlichſten europäiſchen
Staaten zeigen wenig Veränderung im Getreidemarkt; alles wickelt
ſich ſcheinbar programmmäßig ohne nennenswerte 7
ſchwankungen zu rer mit einer Vertrauensſeligkeit ab, als
ſei die Brotverſorgung der Völker abſolut ſichergeſtelll. Jn Eng
land herrſchte äußerſt ungünſtige Witterung; man ſchätzt, daß erſt25 Proz. der WinterWeizenbeſtellung eſetgen konnte und

von diesjährigen Ernte nur ein geringer Teil wirklich trocken
eingebracht wurde. Auch in Frankreich war mit Ausnahme wo
allerletzten Tage das Wetter ſo naß, die Ausſaat ſehr verzögertwurde. Die ätzung des e iniſteriums ſt für Hafer
und Gerſte beträchtlich höher als im Vorjahre. Von Argentinien
lagen reſſante Mitteilungen in dieſer Woche nicht vor. Was
ſveziell Deutſchland betrifft, ſo wird die Wikterung als vor
e günſtig betrachtet, wenn auch einige Lokalbeſchwerden
nicht fehlen. Man nimmt an, daß ſich der Durchſchnittsſtand gegendie letzte amtli Ah die Mitte des Monats Olleker
bis zum Schluß nicht verändert hat. Die Zufuhren vom Jn
lande ſind recht ſchwach geblieben und genügen knapp zur
friedigung des regulären Bedarfs. An eine Komplettierung der
aufgebrauchten r onnte ebenſowenig gedacht werden alsan eine angemeſſene Winterverſorgung des Korſums Man ſagt,

daß die Zurückhaltung der Mühlen darauf e hre wäre,
daß ſie beim Verkauf von Mehl nicht das hohe Aufgeld zu erzielen
vermöchten, und daß ſie für ſpätere Lieferung von Roggen zurzeit
u 53 en. Das Aufgeld von Oktober auf Mai beträgt in

oggen

ſie einen Anſpruch auf r d
on ihnen wenig

ß e iſe ebenfalls erhöht wurden. An der
liner Börſe iſt das OktoberEngagement leicht beendet worden,

da die reſtierenden Unternehmen ſehr geringfügig waren. Man
traut hier der Leiſtungsfähigkeit der einheimiſchen Roggenernte in
den Wintermonaten ungewöhnlich viel zu und beeilt ſich daher nicht,

e Verladungen zu ſichern. Auch in Hafer ſchleppte ſich
er Verkehr nur ſchwerfällig hin, während der Mais flotter an den

Konſum geht, weil die mäßige Preislage zu Ankäufen Ver
anlaſſung bot.

Allgemeines,
II. Leopoldéshall 3. November. (Vereinigte chemiſche

Fabriken zu Leopoldshall.) Nach dem Geſchäftsberichte
pro 1902/03 einſchließlich ergab ſich ein Reingewinn von 317 743
Hiervon kamen zur Verwendung Reſervefonds 15 887 Tantièmen
39 832 Dividende 7

Viehmärkte.
Magdeburg, 3. Nov. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 196 Rinder, 194 Kälber, 152 Schaf
vieh 2c., 1333 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
G den Feſtſtellungen durch die Wagen im rchſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 38--40 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35--37 e. mäßig genährte junge und ältere
32--34 d. gering genährte jeden Alters 28—31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 33--35 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 27—29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 32—-34 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 29-31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—28 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45--52 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--44 e. geringe Saugkälber 26—34 ältere, geringenährte (Freſſer) 26—30 Sqhafe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 32-33 b. ältere Maſthammel 30--31 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—29 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1X Jahren 51 b. fleiſchige 49--50 e. gering
entwickelte 47—48 d. Sauen und Eber 37—46 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: flau. Ueber
ſtand 50 Rinder, 25 Kälber, 30 Schafe, 240 Schweine.

Hamburg, 2. Nov. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1423 Rinder,
1932 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralVPiehmarkt 1254 inländiſche

Rinder und auf dem Art 169 däniſche Rinder zum
Verkauf. Die dem 8 ande entſtammenden Rinder verteilten ſich der

erkunft nach auf: SchleswigHolſtein und Hannover. Die däniſchen
inder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld

und Flensburg zugeführt.
Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 66,50-—69 II. Qualität
Ochſen und Quienen 62--64,50 junge fette Kühe 6164
ältere fette Kühe 54,50--58 geringere fette Kühe 48,50——-52
I. Qualität Bullen 64--67 II. Qualität Bullen 56,50 61

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein und Hannover.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: J. Qualität 64 bis
66 II. Qualität 60-—63 III. Qualität 50--56

Der heutige Rindermarkt war der Zahl nach nicht ſtark, der
Qualität nach aber ſehr gut beſchickt, trotzdem nahm der Handel einen
recht langſamen Verlauf, namentlich war ſchwere Ware wenig gut ver
käuflich. Der Antrieb zum Hammelmarkt war recht erheblich und
konnten wohl aus dieſem Grunde die Preiſe ſich nicht auf der vor

wöchigen Höhe behaupten. tZufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof

vom 1 W. bis heute einſchließlich 330 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 300 Rinder, 50 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 60 Rinder, 120 Schafe.

Ha 3. Nov. (Bericht der Notierungs-Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 994 Stück dieſelben verteilten ſich der

nach auf Hannover 880 Stück, Mecklenburg 100 Stück,
chleswigHolſtein 14 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 984--110. I. Qual. 89--95

II. Qual. 79--84 III. Qual. 71--76 geringſte Sorte
61X--68 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war recht lebhaft.
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WochenMarktberichte.
r StaßfurtLeopoldshall, 3. Nov. Düngemittel. (Berichtvon Wichmann Co., en Das Geſchäft hat in letzter Woche

wieder etwas zugenommen, doch läßt der eigentliche Geſchä g an
und für ſich zu wünſchen übrig. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab
Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg Kainit, fein gemahlen,mit 12,4 reinem Kali 1,60 ohne Sack, 1,88 mit Karnaiit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,80 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 J reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, r einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 Aufſchlag
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Ab ab

e als gung r en der ſierachtvorſprung gegen Sta e e enkeit erwendung im Jnlande.nur zur land wirtſchaftlichen V

Tages Marktbericte.

Halle a. S., 4. Nov. Bericht üder Heu, Stroh ze., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 .4.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00-—3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen

mann u. Leopold, Leipzig.)

1000 k
146 Bf.

ruhig,

bis 124

Sack.

Magdeburg, 3. Nov.

10 000 kgLadungen.
3. Nov.,

175 do. e Folger gut 200--206 mittel 170--186
Leipzig, 3. Nov. Produktenmarkt. Bericht von Neu

Weizen, ſtill, per 1000 kg netto inländ.
1563 157. bz. Bf., ausländ. 171 183 6

netto inländiſcher 133--137 bz. Bf., ausländiſcher 143 bis
Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150 bis

160 bz. Bf., Mahl- und Futterware 112-140 bz.
per 1000 kg netto inländiſcher 130--135 bz.

ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 121
runder n bz.

1

a n Trockenſchnitzel und Melaſfe-Trockenſchnitze
4,10 die 50 kg ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei

6 Uhr abends.
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50

Kleéheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 8,50 minder
wertige Sorten ohne Angebot.

orfſtreu in 200 Ztr.Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen vom fe hier 1,

Häckſel, geſund und trocken,
bis 1,80 im einzelnen vom Lager 2,25 .4.

Magdeburg, 3. Nov. Ge
(Amtliche Notierungen.)

unverändert,
140 do. Kolben Sommer gut
gering do. Rauh gut 149--151 mittel Mausländiſcher

M. Roggen, inländiſcher unverändert, gut
131 133 mittel 127--129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut 137—140 mittel gerin
Gerſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 150 162
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 188 145 mittel 1383--137 g 3gerſte gut mittel gering ausländiſche Futter

do.
gering

gering
T

erſte gut 106 108 mittel gering A. Hafer,nländiſcher, ruhig, gut 128--182 mittel 125--127
gering bis 120 ausländiſcher gut nittel

gering Ma111 mittel geringut 116 118 mittel ghieſige Viktoria unverändert, gut 180 195 mittel 165 175. gering

Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg.

ut 151--154 mittel 146--149 gering bis

60
bei Partien frei Bahn hier: 1,70

treide und Futtermittel.
eizen, engliſcher Sommer,

164 166 mittel
ut 170 177 mittel

mittel 142

ering Winter

i s, runder i 4t 108 bis
amerikaniſcher bunter

gering A. Erbſen,

Die geh et Notierun

S.
Jan. 12,27 (12,30).

3 Tendenz Weizen matt.
2*) Tendenz Mais ruhig.

Buckerberichte
Magdeburg, den 4.(Eigener 8

Kryſtallzucker J. 19,70.
Gem. Raffſinade 19,45.

DezemberLieferunRohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Nov. 17,206, 17,25B, 17,25bz.
17,306G, 17,40B.

Jan. März 17,50G, 17,60B.
Hamburg, den 4. November 1903.

r(Eigener
Zuckermarkt. (Vormittagsberich

Baſis 88 o Rendement neue Uſ
Nov. 17,30. März 17,70.
Dez. 17,40. Mai 17,90.
Jan. 17,50. z Aug. 18,20.

gen ſind vom 2. Nov.
23 (805/ per Mai 785/, (793),

a (443 Schmalz per Nov. 6,72 (6,75), per Jan. 6,85
6,87x), Speck ſhort clear 7,25--7,50 (7,25--7,50), Pork per

rahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,20-—8,30.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,40-6,60.

Brotraffinade I. 19,45.

Roggen, ſtill, per

Hafer,
Bf., aus

Bf., Cinquantin 142 bis

netto loco

Qual. ne

ſind gehandelt zu

Warenbericht.
Weizen

ais per

November 1903.

Tendenz: ruhig.

259 billiger.

Mai 17,506, 17,85B, 17,82xbz.
Aug. 18,506G, 18,20B, 18,20bz.

Tendenz flau.

re ſgen dettng)
üben- Rohzucker I. Produkt.

ance frei an Bord Hamburg.

Tendenz matt.

w

und Bergwerks- Aktien waren auf
prozentweiſe geſteigert, angeblich auf die Erwartung, daß der Beitritt der noch ausſt

Bahnen nicht einheitlich,
WarſchauWiener 2 Proz. beſſer auf ArbitrageKäufe, Kanada be

uptet,en Große Berliner Straßenbahn feſt.

kam in der n Börſenſtunde zum Stillſtand. Kurſe auf den
meiſten Spe
Tendenz meldete. Berliner Elektrizitätswerke feſt auf Dividenden
Erklärung. PrivatDiskont 326 Prozent.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 4. November.
Weizen Dezbr. 161,75 Mai 166,50 Juli
Roggen Dezbr. 133,75 Mai 138,50 Ac, Juli
u fer Dezbr. 127,50 Mai M

a i s Dezbr. 111,00 Mai 111,50
Rüböl Dezbr. 47,70 Mai 47,70
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 4. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die heutige Börſe war zu Beginn feſt veranlagt. Hütten
rheiniſche Käufe durchweg

tehenden Hüttenzechen zum Kohlenſhndikat dem
Banken ſowohl in leitenden als auch in

eſtrige Schluß-Notiz. Fonds ruhig,
taliener in weiter guter Anregung,

nächſt wird.MittelBanken über die

dagegen Gotthardtbahn ſchwächer. Schiffahrts Aktien
Der lebhaftere Verkehr

ulations Gebieten abgeſchwächt, da Paris ſchwächere

Ppreisnotierungen für Kuxe am 4. November.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An
gebotKohlen Kuxe: frage KaltWerte: frage gebot

Boruſſia 1740 1775 Venthe III 435 4 0Fgn r Nachbar 6225 g389 Bernhardshall 338önig dwig 7 1 8 0 Beienrode et 5Conſ. Nordfeld. e 150 e n Burbach h 0 6 00Schürbank Charl. 640 1 70 Carksfund 5775 5Stebenplaneten Tee 7 3 00 Eime La. A. 77 3onta IIIIIIIIIIIIIIIII u u 3200 e III III 1855ſüickaufSondershauſen 11983 1
anſaSilberberg
edwigsburg e 2eldrungen I und II.iückauf b. Reviges 38 O Johannashall 4160

Sittoria. 1 1650] Ronnenberg A.G. 1310Wildberg. 1950 1978 Schlüſſel-SalzgitterAktien.
Wilhelmshall.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Jeder, der die Kupferberg'ſchen Sektkellereien jemals beſucht hat,
iſt über das rieſige Flaſchenlager erſtaunt t Gegenwärtig lagern
daſelbſt nahezu 4 Millionen Flaſchen. e Firma Kupferberg hat es
für notwendig gehalten, ihren Beſtand auf dieſe Höhe zu bringen, weil
ſie dadurch in der Lage iſt, nur gut abgelagerten

Die Erfahrung 2 ehrt, daß der Sektzu bringen.
auf der Höhe ſeiner Entw

ekt in den Handel

elung ſich befindet,
wenn er nach der Doſierung und dem endgültigen
Verſchluß noch ca. 6 Monate lagert, bevor er ge
trunken wird.
8

ſſen wird, um einen nur a ä
als deutſches Erzeugnis ſteht an ualität un erreicht da.

Jn ſolchem Alter, d. h. in vbllig ausgereiftem
wird die Marke „Kupferberg Gold“ zum Verſand

t racht und damit ein weiterer Beweis geliefert, daß nichts unter
a Sekt zu bieten. „Kupferberg Gold“

(5527

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8., Leiprigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- U. Verkant von Wertpapieren, Binlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Binsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902dt „50bz. GRuſſiſche von 1908 z JnduſtriePapiere. abtner 28 433758 Schule. An dt hilicn::: i s 253880r Köni lm konv. z 1 89987 Staßf. Chem. Fabrik. g 1 b.Kursnotierungen Ungar. GoldAnl. Eiſ, T. G Dividende 1901 1602 KRorbledorfer Zuckerfabrik. 115s,39 b. Stobwaſſer it. B. s 38066066
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gen Zuch ener verteikn me anſerr. 15. 160 218.78656 Maſchinenfabrit Buckau. 1 433 00 Wegelin Hübner Maſch. 1390066i b 120,756bz G h. Na f Mathildenhüt 1107,506 5 5Preußiſche und deutſche Fonds. e u bahn J. s z do. Elektr. Werke Meer x te tie et 36 3006 Weſteregelner Alkali. (17 1r. Berliner Straßenbahn /2 z do. Maſch Schwarzkopff 10 22910b en chwerte St P. g Weſtf. DrahtJnd. 83 bz.Deſterr. Ung. Staatsb ult. Sofo Se 144 Bismarcchütte. 18 235.00006 Neue Boden Aktien Geſ. 6 [10 15 e Wittener Gußſtahl. 4 1153,10b.

Zinsfuß Suüdöſterr. ombarden ult.. Bochumer Gußſtahl. 7 Tä6. 50bz. Niederl. Kohlenw. 8 120506.BWrede Mälzerei 4 595,756bz.GDeutſche ReichsAnl. kon 1 02,00bz. Warſchau Wiener ge o 167.,50 b. Braunſchw. Kohlen 9 1 bz. Norddeutſcher Lloyd. 110 90 b. G Wurm-Revier e 44.00b.6eutſche ReichsAnl. konv. 3/0 z KanadaPazifik. e l h Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 22422.10 G Zeiter Maſchinenfabrik 7 bz. Gdo. e 107 5065. G 4 Butzke Co., Melall 2' 86,09bz. G t Zeitz ſchinenf 86,268b3do. 5 0.7 zbz- Gotthardbahn h 6 6 6 1385 bz. hem. brik Buckau. 8 g 129.70bz. do. E.-Jnd.-KaroH. 2 135 z. GJtalien. Meridionalbahn. 6 135.00bz. u Berg 7 7 3506. Lberſchl. Kolswerke. 9 /2127,90b3.Preuß. r n konv. u 382 z Luxemb. Pring 32/0 J 157.7 c v er on Ber Frit 5 36 Hrenſtein Koppel 149, 88 Wechſel-Kurſe.do. 2 Weſtſizilianiſche ſ 12/6 1 44,25bz. Deſſauer Gas. 3 0 2,4 bz. r e J s 438 t Privatdiskont zu oſo
Bremer StaatsAnl. v. 1902 3 83 Obz. k-Arti DeuütſchAmer. Werkz. 3300bz. G z ß 1783 20-Hamburg. St.Anl. v. 1686 3 /800z.6 Bank Aktien do. Luremt. Vorz-Lit. Rlbra Sia 12 12 c W Tr rSächſiſche Rente. 3 88,9 bz. G Dividende ſ 1901 Donnersmarckhütte konv.. 14 44 1232,006b;. g e t on e z 2 734 547 e hie 1d6 8. 43 gerLandſchaftl. Zentr.Pföbr. 103,50bz.G BergiſchMärk. Bank s 160,5063. Dortmdr. Un. V.A.-K.abg. 83405 ombacher Hütte m z. 30bz.do. 378 Berliner Bank 2 el, 2450 b. 154.453 v Roſiter ws 14 7 a e W Je 165do. 3 8,10bz. G do. Handelsgeſ. 7 165,2565. Eilenburg, Kattun. 96.80bz. G Sächf T r Vraintehi cul 107 600 re er re vo Fr. 8236eSächſiſche Landſch.Pfoöbr. 4 Berl. Hypotheken-vank B. 4 88 a Bergw. 1 16 240,80b. e 121 e Sonb göre Sted, 5 Tage. Zezdo. 3' 88388 Com. u. DiskontoBank. S t bz. n er Bergw. 1 s 753 0bz.B Gabgerhäuſet Raſch 1 Aal Sei t 406v 3 Darmſtädter Pank. 448 weiler Eiſenwalzw. 1373 See Chem. dabrit.. 18 237 e Paris 100 Fr. e iHalleſche ehe r 33 Zur ZandesVank. 7 Seine wert 13 10 Sai Peter e t Aen 100 Kr.. t. 888884 103 a henen e e e S anert, Klettt........ fiev e 183583 do. do. St.Pr. t d

ot aer run e tBan z. r ner erke. 2 2 J Schl u Kurſeä „50bz.Ausländiſche gonde. ine e e S e eZinsfuß Mitteldeutſchegeetie San Si z 177 C Harpener Verghau 165. Kreditaltlen 213,60 Bochumer Gußſtahl 18746
Griechiſche konſ. Goldrente 31,40bz. G Nationalbankf. Deutſchland 125,7561. G Hartm. Maſchinenfabrik e 1 6 z. Berl. Handelsgeſellſſchaft. 164,00 DeutſchLuxemb. V. A. 87,50do. Monop.Anl 4 43,80bz. G OHeſterr. Kreditaktien ult. 88/4 824213, 10bz. emmoor Portland. 48 00bz. G Darmſtädter Bank 145,25 Dortmunder UnionC. 83,25

do. Gold (Pir Lar.) 50bz. G Petersbrg. DiskontoBank 6 bz. Hibernia Vergw.G. 13, 10 4,50bz G Deutſche Bank. 78 0 Laurahütte 33388Jtalieniſche Rente. 13388 Preuß. BVodenKredit. t „10 b. Hildebrandt, Mühlen 1156,00bz. G Diskonto Kommandit. 125.20 Konſolidation 437,50
S r. 8 do. gentr.-Vod Kredit 9 163. 066 rder Bergw. La. A. 4 1 1 BDresdner Bank 164,25 Gelſenkirchener Bergwerk. 207,76

Heſterreich Goldrente. 4 102206.6 Reichsbank. „2s 5,47 152,40bz. G Höſch, Eiſen und Stahl. „SOoz G Nattonalbank für Deutſchland 125,80 e e 201do Kronenrente. 4 100,70bz. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel h 9 3 i t G anzoſen 144,50 roße Berl. Straßenbahn 205
do. Silberrente... Sächſiſche Bank 130,75 bz. Kaliwerte Aſchersleben. 1 10 000 G Sombarden 17,00 Hamburger Packetfahrt. 108 60Vuman amdrt. A 9.906bz. G Schaffhauſ. Bankverein 5 142 öbz.G Kattowitzer Bergbau. 12 141 12 00bz. G Jtalien. Mittelmeerbahn 3658 Norddeutſcher Lloyd 106,90

do. von 1690 A 7,60 bz. G Schleſiſcher Bankverein 6 al 621144,7 bz. G Z o Reichsanleihe 90, DynamitTruſt. 154.60
[5369FPyiedmanmm c Ce- Bankgesohäſt, FTclle. S. Poststr. 2. An- und Verkauf von Wertpapieren.

Creditgewährung. Discontierung v. Wechseln,
Contocorrent-, CheecK- u. HypotheKen- VerKehr.

Pilsnenr von Anton Dreher, Michelob (Böhmen) empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen und SiphonW
B. Lehmer,

Haupt Kontor, Lager und Eiskellereien mit direktemGleisauſchluf Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in m. Kontor zu

Halle a. S. (4973II. Kontor Bölbergaſſe 2,
an der Gr.

aben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.

2, Fernſprecher 2826,
lrichſtraße.

Hochherrſch. Wohnung, Miene
reich Zubeh., ſehr geſunde Lage,
Magdeburgerſtraſte 48, III.

1. 4. zu vermieten. gu

Zu vermieten ſofort od. ſpäter

2 Kontorräume
Leipzigerſtraße 43. (5310

SchiedmayerHarmonium,
10 Regiſter, 2 Eſtey- Orgeln mit
13 u. 16 Regiſtern verkauft, um
damit zu räumen, äußerſt bill. [5524
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Zum 1. Januar

in gebildeter Familie für meine
21 jährige Tochter geſucht. An
erbieten zu ſenden an Frau Paſtor
ReKe, Klein Oſchersleben,
Bahnhof Hadmersleben. [5494

Töohterhort Weimar

bietet konfirm. Mädchen prak
tiſche, Fitgemäe gediegene Aus

vildung ß Haus i e
anuar ſind einige rei.dere durch [5587

v. Major a. D. en d er, Gr.-Liehter-
felde b. Berlin, f. zurüokgebl. Sohüler,
Fähnr. Einj.-Freiwilig. Ex. Primarfe.,
10 Oberlehr. BeeteErfolge. Eintr. steto.

Perſonendieverlaugt werden.

ein hieſiges Geſchäft wird
zur Aushilfe für einige Monate ein

junger Kaufmann
grht der mit Kontorarbeiten gründ
ich vertraut, ein äußerſt gewiſſen

hafter Arbeiter iſt und eine gefällige

e t. Offerten miteugnisabſchriften unter Z. d. 943
an die Exped. d. Ztg.

Landwirtſchafterin. u. Lernende,
ſowie deſſeres weibl. Dienſtperſonal
jeder Branche für nur gute herrſch.
Häuſer ſucht ſtets Fran Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerig,
Gr. Steinſtr. 80. e elephon 2618.

(55

GoGn

J Perſonen, x
die ſich aubieten. J

Hofmeiſter und Aufſeher
mit ſehr guten langjähr. Zeugniſſen,
verheir., einziges Kind 10 Jahre
alt, ſucht 1. Januar andere Stelle
durch Willy Künhn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3. [5537

19 jähr, Pferdeknecht,
in jetziger Stelle 3 Jahre, sucht
1. Januar Stelle durch Willy
Kühn, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichstr. 3. Teleph. 2233. [5536

Gutsgärtner, ev., in
allen Teilen ſeines Berufs ſehr
tüchtig und zuverläſſig, ſucht mögl.
bald od. 1. Januar Stellung, ev.
mit Jagd. Off. u. A. Z poſtlagernd

h Mamſell,ſaubere Stubenmädchen, kräftige
Mädchen für alles ſuchen nach
hier und auswärts Stellung. [5486
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,

ipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

I Geldverkehr.

350000 Mark,
auch geteilt, lange unkündbar, zu

3 wenig auch guteII. Stelle, will ich auf Acker
re verleihen. Meldungen
m
T. e. 944 an die Exped. d. Ztg.

7000 Mk. e
als I. Hypothek auf mündelſicheres
Haus oder Feld grundſtück zumI. Jan. 1904 auszuleihen. öſ u.

Fermersleben bei Magdeburg.
Z. K. 949 an die Exped. d. Ztg.

t genauen Angaben erb. unter D

M. 1200000
ſollen dauernd auf Acker

n [8439ausgel. werden, zweiter Stelle,
zu günſtigſten Bedingungen.

B. J. Baer.,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

37 000 M.J. Hypothek à 4 h Zinſen
ſof. zu verkaufen für 36000 Mk.

as Grundſtück iſt dies Jahr
neuerbaut, für 2100 Mk. voll ver
mietet, hat 3 Logis, elektr. Licht,
Gas, elegant ausgeſtattet, beſte
Wohnlage im Königosviertel,
Taxe 55 Mk. Offerten unter
B. a. 17356 an Rudolf Mosse,

Halle. [553
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Um damit zu räumen, gebe ich
Kupferstiche, Photographien

und Prachtwerke
zu bedeutend herabges. Preisen ab.

R. Mühlmann“s
Buch- u. Kunsthandlung,
5488] Taul GloecKner,
Barfüsserstr. 15. Barfüsserstr. 15.

Stadttheater in Halle S.
Mittwoch, den 4. Nov. 1903.
53. Ab.-V., 1. V. Beamtenk. giltig.
Schülerkarten gelangen zur Ausg.

Othello, der Hohr von Venedig.

Trauerſpiel von W. Shakeſpeare.
erſonen:

DerDoge von Venedig C. Scholling.
Brabantio, Senator J. Heinz.
Gratiano Nonnenbruch.
Ludowico H. Rupolph.

Verwandte des Brabantio).
Othello, Feldderr,

Mohr H. Götz.Caſſio, ſein Leutnant C. Alving.
geee ſein Fähnrich W. Sieg.

odrigo, ein junger
Venetianer Kaufmann.

Montano, Statthalter

berg“ wieder vom Glück begünstigt.

1903
Rheingauer Riesling-Most

W (xMinkeler Gutenberg eig. Gew.).
Wie gewöhnlich hat heute, am Allerseelen-

tage, im Rheingau die allgemeine Weinlese be-
gonnen und sandte ich als Pilgut ein Fass ſrisch-

geKelterten Most eigenen Waehstums an mein Haus naen Halle S.
Während der diesjährige Herbst ein „neidischer“ ist und gerade die guten Weinbergslagen des
Rheingaues stark unter den Verheerungen des Sauerwurms gelitten haben, ist die Lage „Guten-

Die Trauben sind gesund, zum grossen Teil edelreif,
und die Freunde des Traubensaftes, die am 22. und 23. Oktober „An den Ufern des Rheins

in den Kaiserstlen in Halle versäumten, den „Heurigen“ an der Quelle, am „Marcobrunnen“
zu sehöpfen, werden in diesen Tagen nochmals Gelegenheit haben, ihn im

Weinrestaurant der Firma

SCohannes Grün
zu Kosten, Wo er vom 4. ds. ab verzapft wird. Möge er wohl bekommen

Winkel i. Rheingau, den 2. November 1903.
Johannes Grün.

e
f

5589]

von Cypern C. Stahlberg.
Deſtemona, Brabantios

Tochter J. Ravenau.Emilia, Jagos Frau E. Roſen.e de u a u Iente,
F. Schneider. Direktion S E. M. Mauthner.

Bianca, e. Courtiſane Th. v. Kroll. Donnerstag, 5. Nov. Anf. S.

Ein Bote E. Lübben. r r [5532war i .20.M.:Blinde Pafſagier.Donnerstag, den 5. Nov. 1903. Jreitagz
54. Ab.Vorſt. 2. V. Beamtenk. giltig. O liven Oel

IEin Maskenball. e T
Oper in 4 Akten von G. Verdi.Freitag: Wie die Alten ſungen. A. Krantz Nachf.,

Sonnabend [5531 Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

3 Uhr Maria Stuart.
Schülervorſt. zu kleinen Preiſen.

7x Uhr: Gaſtſp. Arnoldson: Mignon.
Kindergarton Harz 13.

s1)

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Großes Pracht Programm
Zum erſten Male in Halle:

Henry deVry's Ie bende Kolossal-
Relieſs und Marmorgruppe:
Dargeſtellt von 15 Damen und 3 Herren

Die größte künſtleriſche Neuheit auf dieſem Gebiete!
V Prof. Reinhold Begas ſchreibt W
„Hierdurch beſtätige ich, daß Herrn de Vry's plaſtiſche Dar

ſtellungen einen durchaus rein künſtleriſchen Charakter tragen
und den Unterſchied der vornehmen Kunſt im Gegenſatz zur
frivolen am beſten zur Darſtellung bringen.“ [5529
Anna und Siegmund Linnse,

die unübertrefflichen Geſangs und Charakter-Duettiſten.

Troupe ZTa vanVmannuel r Toma. gen. „Das Gigerl auf dem
Großes akrobatiſches Potpourri. Laternenpfahl“.

Henry de Vry,Mimifer u. Charakter-Darſteller.

Miss BI Paso,

LiIIy Ia CavaleroSolotänzerin vom Königl. Hof
theater in Kaſſel.

a Louis Possner-Ralphenberühmte amerikaniſche Blitz Hriginal-GeſangsHumoriſt mit
Modelleuſe. brillantem Repertoir.

American Bioscope.
Neue Serie ſenſationeller lebender Photographien.

mann Ia isersä e.
Nittwoeh, den 11. November, abends 7 Vhr

Klavier- Abend
Von

Anton Foerster.
Pprogramm: Baoh: Ohromatische Fantasie u. Pugo.

Beethoven: Sonate op. 57. Chopin: Ballade op. 52, Nocturne
op. 15 Nr. 2, Mazurka op. 24 Nr. 4, Walger op. 64 Nr. 2,
Walzer ermoll. Liszt: Legonde „Der hl. Franziskus üb. d. Woger
gehreitend“, Etude f-moll, Polonaise E-dur.
Konzertflügel Rechstein“ aus dem 2ſegazin V. H. Lüders hier.

Karten zu 3, 2, 1,50 u. 1 M. (exkl. Billetteteuer) in der
Hoſmusikalienhandlung von Heinrich Hothan,
Gr. Steinstrasse 14 und an der Abendkassoe.z 5553„Zum Pilsner Vrqquell“.

Morgen Donnerstag, den 5. November 1903:

Schlachtefest,
wozu ergebenſt einladet [5535Hermann Kaufmann, Barfüßerſtr. 20.

Goldenes Schiffechen,
Gr. Vlrichstr. 37. Herm. Heller Fornspr. 649.

am Pfahlmuscheln, trisch rom Pfab
[5425

ab wieder
in ganz vorzügl. Qualität.

Tanzunterricht.
Zu dem Mitte November beginnenden SonderKursus Cär

jüngere Mädehen nehmen wir gefl. Anmeldungen noch entgegen.
E. P. Rocceo, Unversitäts-Tanzlehrer.

gerecht zu werden.

Sendungen ein.

Gebr.

(lD ihr

per Dtzd. 2,25 Mk., 100 Stück 18, Mk.
Wir führen bierin nur das Schwerste und

Fetteste, was die Saison bietet, sind daher aueh
in der Lage, den verwöhntesten Ansprüchen

Es treſſen Fast täglieh frische

Grösster Versand.

Grossherzogl. Hoflieferanten,

Delikatessen Versand Haus,
Gr. Ulrichstr. 58. 4 Telephon 367.

Autrn,

[4727

zorn,

Damen-Handschuhe
ind die besten in Sitz, Haltharkoelt

und eleganter Ausstattung,
Paar 3.25 Mark, 3 Paar 9 Mark.
Franz. suèdeGeselischaftshandsohuhe

Marke „lIouvin“ Paar 3.,20 Mk.,
3 Paar 9 Mk.

Neuheiten in gefütt. Damenhandsechuhen.

Herm. Oetting, e Wenn
Für Studierende der NMedizin beginne ich am 12. November in
meiner Wohnung NMagdeburgerstr. 25, II. einen 5 wöchentlichen [5432

Kursus der Hydrotherapie
m. Berüeksiehtigung d. Kinderkrankheiten. Zeit 4 mal wöchentl. v. 5-6 U.
Dr. Karl Lewin, Arzt für Wasserheilvertabren.

Jagd- Weſten
(Strickjacken) 4828

Erleh Helne,
Goldschmied,

Geistetrasse 65
empfiehlt

sein reichhaltiges Lager
solider Gold-, Silber- und

versilberter Waren,
R.-Sp.-V. [5546

Familiennachrichten.

von 250153. Geburis Anzeige
r Statt beſonderer Meldung.

Die Geburt eines dma geben dgen becherren en 8
Auswahl.

Hildesheim, d.30. Okt. 1903.

W (5567Dr. W1IIKe und Frau
Auguste geb. Mey.

Die Beerdigung des Zimmer
meiſters Herrn 5566
Karl Pfaul

findet Donnerstag, den 5. No
vember, nachmittags 3 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt.

Freimanrerloge zu den
fünf Türmen am Salzquell.

H. Sohnes Nach

A. Eber mann
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

MHarsdorf.
Zur Kirmes

Sonntag, den 8. Nov. er
Montag, den 9. Nov. von nachm.
3 Uhr ab Konzert und Ball,

Verlobt:
Bülow mit Herrn Hauptmann
Frhrn. Karl v. Bülow (Höhen

wozu ergebenſt einladet n6664) Freiin Helene vonR. Berger.

Gegr. 1853.

L. Hoffmann Co.
Halle a. S., Sophienstr. IL,

Weingrosshandlung und Frobierstuben.
Engros Lager. für die Firma

Chr. Adt. Kupferbherg CGo., Mainz
Kupfer, Silber G old, Golö Auslese.

Potsdam). Frl. Mary Klefiſch
mit Hrn. Referendar Dr. Ant.
Lülsdorff (Köln).

Verehelicht: Hr. Dr. Rudolf
Keibel mit Frl. Marie Heusler
(Düſſeldorf). Herr Reg. Baumeiſter P. Mebes mit gen

Gertrud Emmerich Berlin
Grunewald).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landesrat Nötel (Poſen). Hrn.
Augenarzt Dr. Wülzholz(Wanne).Hrn. Rittmſtr. tet Hilm

Telephon 623.

[5557

v. Seherr-Thoß (Rieſenburg).

polloCheaterApol Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Artur Mortonello's
„„Euthauptung riner

lebenden Dame“.
Die größte franzöſiſche

Jlluſion, ohne Sviegel- und
Lichteffekte. Jeder Beſucher hat
das Recht, den abgeſchlagenen
Kopf, Hals und Rumpf zu
berühren. [5530Die weltberühmten

3 Hegelmanns,
der bedeutendſte Luftakt

der Welt.
8 Germanias,

Damen Verwandlungs Tanz
und Geſangs-Enſemble.

Zarowsky-Frio,
einzig e komiſche

Akrobaten, genannt:
„VDie Bauernjungen im Walde“.

Walter Steiner,
Humoriſt mit ſeinem Original

Repertoir.

Mizzi Rositta,
KoſtümSoubrette.

Sohwestern Bonos,
Trapez u. Reck-Künſtlerinnen.
Dröse's Volograph,

lebende Photographien.

a. jed. Ort z. Verk. u. Zigar.Agentgeſ ine er erobern.
u. mehr. H. lürgensen Co. Hamburg.hr. H. ürg m o

Woelt-Panorama,
Geöffnet von 2--10 Uhr. [5483

New- orxK. Neueſte von Herrn
Kitz aufgenommene Reiſe.

Freitag, den 6. November
Großes Militär- Konzert

darauf Ball,
von dem Trompeter-Korps des

Feld-Art.-Re t8. Nr. 75.
Anfang x8 Uhr abends.

Hierzu ladet freundlichſt ein

5584] Vdo Kogel.
IheberlitSehooloflanguages,

Leipzigerstrasse 10
Engl., Franz., Ital., Span., KLon-
versation, Korrespondenz., Probe-

lektion gratis. [5544
Dſe Direktion. Miss King.

„xF xJ„r„S F;„„FZFZ

Ein junger Landwirt, ſchöne
Erſcheinung, mit einem Gute von
240 Morgen erſtklaſſigem Boden
bei Halle a. S., iſt nicht abgeneigt,
ſich mit einem Fräulein von 40 bis
50 000 Mk. Vermögen zu ver-
heiraten. Auskunft erteilt [5568
August Stephan, Forſterſtr. 10.

29 jähr. Herr, Teilhaber des
väterl. blühenden Geſchäfts Buch
druckerei und Verlagsbuchhandlung)
und guten Zinshauſes, evangeliſch,
vorteilh. Erſcheinung, muſikaliſch,

J ſucht Verhältniſſehalber baldige Bekanntſchaft einer
gedildeten

Dame
zwecks ſpäterer Heirat mit Vermögen,
auch gern vom Lande, und bittet
Eltern od. Vormünder um nähere
Angaben unter I. 19 Leipzig
hauptpoſtlagernd. Diskretion Ehren
ſache, da Selbſtgeſuch, keine Ah
oder anonym. 5565

Geſtorben: Hr. Landwirt Rob.
Kreſſe (Döſchwitz). Hr. PoſtratPianino

X ganz neu, verkauft ſehr billig
X unter Garantie

a. D. Rud. Petſch (Berlin). Hr.
a. Krahriet guvxyrt

eidenheim Kirchheim u. P.).
Gustav Reuter, g. Rechtsanwalt Dr. Ernſt Alb.

rager (Heidelberg).Spediteur, Am Güterbahnhof 3.

Nachruf.
Am 2. d. Mis. verſchied an den Folgen eines Unfalles der

Mitbegründer und eifrige Förderer der Halleſchen Kinderhorte,

Herr Zimmerweiſter Karl Paul.
Ein ehrendes Andenken bleibt dem Heimgegangenen, der

unermüdlich für das Gedeihen unſerer Anſtalten tätig war, für
immer gewahrt.

Halle a. S., den 3. November 1903. [5585
Der Vorſtand des Vereins für Kinderhorte, e. V.

Billing, Vorſitzender.

Nachruf.
Der plötzliche Tod des Zimmermeiſters und Stadt

verordneten

Herrn Paul
hat auch uns in große Betrübnis verſetzt, denn Herr Pfaul hat
ſeit mehr als 25 Jahren den kirchlichen Gemeindeorganen ange
dört, zuerſt in der Gemeindevertretung, zuletzt im Gemeinderat.
Er hat mit großer Treue und unermüdlichem Fleiß den kirchlichen
Aufgaden der Gemeinde ſeine Zeit und Arbeit gewidmet und
unſerer Gemeinde viele erfolgreiche Dienſte getan, die wir ihm
nicht vergeſſen werden. Sein Andenken in unſerer Gemeinde

wird in Segen bleiben. [5556Der GemeindeKirtzenrat zu St. Georgen.

Für die vielen Beweiſe wohltuender und herjlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſerer teueren Entſchlafenen, der Fra u

Dorothea Heller geb. Luther
ſprechen ihren innigſten Dank aus [5538

Halle a. S., Leipzig, Merſedurg, den 4. Nod. 1903.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.



Donnerstag

Amtliche Fekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag d. 5. November 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſfionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Verrechnung der Sollbeſtände aus den Anleihen

von 1886 und 1892. 2. Antrag auf Einreichung einer Petition betr.
die Aenderung der Fleiſchbeſchau und SchlachthofGeſetzgebung. 3. An
trag, die Verſetzung eines Lehrers an der Mittelſchule in den Ruheſtand
betr. 4. Antrag auf Verſtärkung des Kapitels VI a, II, Dienſtreiſen
betreffend. 5. Antrag auf Errichtung von 3 neuen Aſſiſtentenſtellen
und Antrag auf Verweiſung von 2 Beamtenſtellen in eine höhere Klaſſe.
6. Antrag auf Anſtellung von Lehrkräften bei den Mittelſchulen, Volks
ſchulen und bei der katholiſchen Schule. 7. Sonſtige Eingänge.

Verdingung.
Die Erweiterung des Stationsgebäudes u. Güterſchuppens

auf Bahnhof Ammendorf im Koſtenbetrage von ca. 9500 Mt. ſoll
einſchl. Lieferung aller Materialien, jedoch ausſchl. Lieferung desentes und der Bruchſteine auf Grund der durch die Regierungs

mtsblätter bekanntgegebenen Bewerbungsbedingungen vom 17. Juli
1895 in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen im Geſchäftszimmer der unter
zeichneten Betriebsinſpektion zur Einſichtnahme aus, können auch von
letzterer gegen poſt und beſtellgeldfreie Bareinſendung von 3,05 Mk.
bezogen werden, ſoweit der Vorrat reicht.

ngebote auf dem en en Formular ſind aund mit entſprechender Aufſchrift ver en ſpäteſtens bis zum Ver

dingungstermin,
am 16. November d. Js., vormittags 11 Uhr

einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt um vorgenannte Zeit in

Gegenwart der etwa erſchienenen Andieter. [5560
Zuſchlagsfriſt 8 Tage.
Halle a. S., im November 1903.

Königl. EiſenbahnBetriebsinſpektion I.

Beſchluß. Jagd- Verpachtung.
Das Verfahren zum Zwecke der Die der Gemeinde Cupſal ge

Zwangsverſteigerung des in Halle hörige Jagd, Größe 339 Hektar, ſoll
a. S., Advokatenweg 1 belegenen, Montag, den 16. Novbr.,
im Grundb lle a. S.,Se er iat 573 uf Kul. nachmittags 3 Uhr
Ramen des Bauunternehmers im Gaſthofe daſelbſt auf weitere
Hermann Giebelhausen 6 Jadre öffentlich verpachtet werden.
in Halle a. S. eingetragenen Bedingungen werden im Termine
Zeug ſtücks wird anſee oben v bekannt gemacht.
Von geei iſt m den den Bahnhöfen Kämmereiforſt in

2 Dezember 1903 beſtimmte 15, Crenſitz in 30 und Jrfewin S
Termin fällt weg. 551840 Minuten.Hal t a. S., 31. Oktbr. c Cupſal, den 25. Oktbr. 1903.

Das Revier iſt a erreichen von 540

2. Beilage zu Nr. 519 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Bekanntmachung
die Landtagswahl betreffend.

An Stelle des verſtorbenen Herrn Rentner Geiler haben
wir den Lehrer Herrn Schumann zum Wahlvorſteher für den 56.
Urwahlbezirk ernannt.

Halle a. S., den 2. November 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Georg
Moritz, in Firma: „Guſtav
Moritz“ zu Halle a. S. wird nach
erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., 29. Oktober 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Soltener
Gelegenheitskauf

der beſten Gegend Weſt
preußens, in der ſchon viele Sachſen
anſäſſig ſind, iſt ein 800 Morgen
roßes ſchönes Rübengut, das inhoher Kultur, über 30 Jahre in

einer Hand und zugleich Rittergut
iſt, ganz beſonderer Umſtände halber
ſofort ſehr preiswürdig zu verkaufen.
Schönſter Park der Gegend,
Inventar überkomplett, ſämtliche
Stallungen gewölbdt. Seldſikäufer

wollen Anfragen unter C. K.
poſtlagernd nach Tauer in Weſt
preußen ſenden. [5498
Bequemes herrſch. Haus
mit großen Veranden und Garten
zu verkaufen. 5402Haus u. Grundbeſitzer-Verein,

Barfüßerſtr. 9.

Gaſtwirt oder Reſtaurateur
w. Gelegenh. geboten, ein Haus f.
nur 14000 c b. 3--5000 Anz.
zu kaufen, in welch. Reſtauration
m. Erfolg detrieben wurde. Konzeſ.
zugeſichert. Sichere gute Brotſtelle.
Selbſtrefl. erf. näh. d. R. Zastrow,
ElmenSalze. [5450

Ecgrundſtüc,

an Hauptgeſchäftsſtraße gelegen,
qm groß, beſtehend aus gutem

Wobnhaus, Stallungen u. großem
SpeicherGebäude, zu Engrosge-
ſchäften jeder Art geeignet, zu
verkaufen. Näheres zu erfragen

Landwirte
zum Anbau von Erbſen, Bohnen,
Rübenſamen ſucht [5441
Emil Voigt. Halle a. Saale,

Kirchnerſtraße 7, I.
1 Landanulet, vierſitzig, neu, ein

Coupé, zweiſitzig, I Breagk, vier
ſitzig, gebraucht, aber faſt ſo gut
wie neu, ſtehen wegen Mangel an
Raum bill. zum Verkauf bei Gustav
Sehenk, Cöthen (Anhalt). [5447

Obſtbäume, Roſen,
Frucht u. Zierſträucher
liefert in beſter Qualität

J. C. Schmidt, Erfurt.
Katalog an Intereſſenten

umſonſt und poſtfrei.

(5226)

Speiselartoffeln
Magnum bdonum kauft gegen
ſofortige Keſſe Köppe,Halle a. S., Triftſtr. 16. Aas

Schwarzer Hund
entlaufen, er trägt Nickelhalsband
mit Namen. Gegen 5 Mk. Belohn.
abzugeben Alter Markt 14. [5542

milchende Kuh mit Kalb
verkauft [5563

Otto Rraumann, Brachwitz.
150 ema

halbenglische

ſchwerſter Sorte verkauft [5479

Jesemann, Dölau, Bez. Halle.
3 RambonilletSchafböcke

Heimburger)

un verkäuflichau Rittergut Düppe

5. November 1903.

100)Große Ecbauſtelle in Halle a.
nächſt dem Hauptbabnhof, in beſter bevorzugter Lage, beſonders geeignet

für Juſtitute, als direktions od. Verwaltungsgebäude,
ca. 1000 qm, bei über 60 m Front. Nur ernſtliche Angebote finden
Beantwortung unter B. r. 1111 durch Rudolf Mosse, Halle.

S

Nur bestes Fabrikat
gewäàährleistet

vollen Erfolg-
Delſtcta

S Gifthafer
L sſche

Ausser den telegraphisch bestellten 100 Ko. bitte noch
um Weitere 100 Ko. per Eilgut nach Station Raudten. Alit
dem Gifthafer sind meine Abnehmer sehr zufrieden, neue
Kunden aus weiter Ferne finden sich täglich bei mir ein.

Rauäten, Bez. Breslau, 29. 10. 03.
Hochachtend F. R. Bey

3 r g 6,00 Mk., 25 g. 27,50 Mk., 50 Kg.50 Mk., 100 Kg. 95 Mic., 506 g. 4äo. m
Giftiegeapparat 3,50 inKk., 3 Stekn. S Mk.

Vorrätig in Apotheken u. Drogenhandlungen, erkenntl, am Plakat.

Man hbüte sich vor Nachahmungen und verlange aus-
drücklich V Marke Delieia. W [4923
Delicia- Gifthafer ist zerschnitten auch innen rot und voll-

stäündig mit Gift durchzogen.

Nachahmungen sind innen weiss, das Gift sitzt nur auf
der Schale und verliert bald seine Wirkung.

M Delicia-Phosphorsirupzum VPräparieren von Strohhalmen
5 Kilo 8,50 Mark, 25 Kilo 35,00 Mark.

Wo nieht erhältliech, beziehe man äirekt.
Preislisten und Giftscheine zu Diensten.

Freyberg's Giftfabrik
Delitzseh.Telegramm-Adresse: Freyberg- Delitzseh, Fernspr. No. 15.
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S Z a 2 S S Jch n

t mag S 7 S S s s geſe u dn t ſerent n des Heydenreich, 2

S S. e S S 2 S o J z r rkſam, 1 u

S e V r. Sadenann Everins ler Hutter d dern
S ch e e “9 S 2 s das Eremplar in den Vuchhandel brach W v a. iur Jache ühlendbeſber in Dölms,

S e S z Sia 5 755 388 Halle a. S., 26. Oktober 1903. e er Kurt, re

eetee 7 c 32 S s Der Königli öhme, Dr. med. i t

e s z. a e Wie e rernee lege e

S r z S 5 V 4 l Silbe „W., Gutsbeſitzer in Kirchedla

S S 0 42 v p r, Ferdina d, 3 u

z s 4 S z e e Bekanntmachung u ne e e
s S 252 s s S. S a 7 Nach Vorſchri ul z Friedrich Gutsbeſitzer in Lettin

a ehe 1 A. S S 5 37 S dach Vorſchrift der Ausfü Neubaur, Richard, S itzer in Lettin,

S z s772 s e SD S 2 a 3 2 erjenigen Perſonen verö ierdurch die von Alvensle! in Domnitz,

S V Zeit v röffentlicht, w i eben, stud,. im

e J s ehe
S S 7 27 S 27 „Gemein evorſteher in L t

O Se e 53 Sz s S V T 5 J 38 2 JahresJagdſcheine. von Kroſigk, Gere nmn e

s s S a s e Richard, Landwirt in rer a. S., D. nhardt, Albert, Gutsbeſitzer in Sore W.,

W S s ſein Leutnant d. Reſ. in Halle -Giebichen- Tgeegs S Brömm f m B. Tages Fagdſcheine.

S Se S me, Ernſt, Gutsbeſitzer i Wernicke, G r ManS z a e e S e e nete en uS S S S S 22 55 Kehſe, Albert, G beſitzer in Groitſch, Höri idt, Paul, Landwirt in DieskauS 2 S en S S S San wert er Mötzlich örich, Aſſiſtenz-Arzt in Wetti

8 2222 S 353 2 3532 t i 3 T in,

S e S S r n e h e ehe e r

z S z z e 252 S 73 Tätzner, Anton, Maſchi Juinant m i Web Amtes Gutsbeſitzer in Canena

S e ar. S k58 s r S S Hädicke, Richar aſchinenfabrikant in Leipzi er, Amtsvorſteher in Bennewinene z z 2 25 c ädicke, Richard, Landwirt i Leipzig, Loeblich, Dr., Geri itz,nete G S 8 S z z S S G M a Auguſt, Landwirt in Beeſedau eubaur, Richard, in Kroſigk e a. S.

S S s2 a S. S. 1quet, Walter, Student in B Neubaur, Rudolf, i wg

S s S. Le dent in Vlankenburg, Rudolf, in Kroſigt,

a r S net un ren t Shbers, her Vant. Anna d en

m. S L Dr. alle a. S., z Paul, Leutnant in Di it

7 r S Se e 2 S in e S e Serwalter in Brckewig,

S 2 3 25 S S l Tobeck, Marti in Bennewitz, „Otto, Amtsſekretär in Locha

S s S 8 S s 2 S t S Griebſch, Otto, Landwirt i grebigt Elſte, Albert, 2 wirt in Osmiinde,
s S S S z S e S S S Roth, z ne ren in Wörmlitz,S S 7 Se Se Trebnih eS e 5 V z S S S o O ge et re z Trebnitz, 7 5 e f, Albin, Landwirt in Schein

S G d S S S S e 5 u ark, andwirt i agler, Eri t

S S s S S h S Künther, Friedrich. Gitreger in e n r c

z 22. S D eſitzer in D tanz hlenbeſitz

s S S S S S S 2 s S S e F z u Gärtner in Oppin eutleben, Matte, Landwirt in h eipen Na müiude,
2 S DD 2 S o e 2 J z 86 3

2 S s e e S S S Se ge S g. Roſahl, in Gimritz b. W. re Ferdinand, Rentier in Leipzig.

s S 532 5 r S S k. S z 2 Conrad a hlendeſger e Par y münde, Sqh t in e 7 in Diemitz

S s S 225 ü m Poplitz, C. Gaſtwirt in Wörbzig,

S S S et S 2 Müller, Paul, Ve in Es Vorfgt in Wörbzig

S S T J S c 3 Frohne Emil rwalter in Cönnern ügt, W., Hofſteinmetzmeiſter in v
S S Emil, Landwirt in Reidebu Naumann iſter in Cöthen,

t v S S 8 z S Krüger, Wil n Reideburg, Hofzimmermeiſter in Gröbzi

S 2 2 722 e Wilhelm, Referenda Wernicke, Gutsbeſi robzig

S S J 2 7 2 525 Rudkoff, Fri r in Halle a. S., S Gutsbeſitzer in Priesdorf

Z, z s Halle a. S n Gutsbeſitzer in KleinPaſ 4

s S c S 8 Wo s r s a z Giebler, Theodor, Gutsbeſitzer r S Hundt, Albert, Ziegeleibeſi in-Paſchleben,

J S Friedrich, Gutsbeſitzer i Steinkopf, E ort

e Are S s S 2* z Weber, Paul, Gutsbeſitzer i in Gottenz, Mei Eugen, Dr. med. in Cönnern

S c S S 9 2 27 S 2.S ehe T S 3 S 8 ücker, Georg, Kaufm Elze, K S p ſitzer in Elsdorf

2 72 7277 2 c s v S ufmann in Halle a. S., „Karl, Gutsbeſitzer ſ

s e s a S 39 z22 2 5 S s Sia a Art Gutsbeſitzer in Schackſtedt von Treitſchke, eilt z

S v es t S S e e et Gottenz, Gg. rzellenz General der Knfankerie

a e zgel mann, Aeegrgten in Es

S e e e i c

S S 8 S 3 S S S x S2 Gut itzer in Gröbers elmann, Ritt Z.

De e T en Seteneen le.

S S. s e z z Lire, daß Latwn! in Piedderſ, n n

x S S hltteee e Wat e en e e heit Suteeenge r W Cunhalt

e S et s2 32 a S t e Roſenfeld Schwärtel! Sutsbeſiter in Leau nbalg

V S S S z s z S e 2257 S z T es San erſte in Zwintſchöna Art Guſtav, Landwwirt S en e

S 5 S S S 2 b Gutsbeſitzer in Löbni 9 eter, Rudolf, Landwirt i T noori

5 S 25 R z S h S e er S Du Sehr d Andfter Kerhenn, Gutseeſter n Oberpeien
z S 8 S 2 s 22 Gödecke, Adolf, Ri itzer in Wieskau. t

a T R z s S r Jeſet- r n s Rahene, See u weſen

c S 77 8 S 8 e, Emi hor t Förſter in St Se S W Hut beſther in Dobis, Halle a. S., d m e
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